Die Expedition ift auf der Herrenftrafe Nr. 20. 


In land. 

Berlin, 11. Auguſt. Das 24. Stück der Geſetz⸗ 
Sammlung enthält unter Nr. 2601. Das Allerhöchſte 
Privilegium für die Austellung auf den Inhaber lau⸗ 
tender demminer Kreis⸗Obligationen zum weiteren Be⸗ 
trage von 35,000 Thalern. Vom 22. Juni d. J. 
Nr. 2602. Die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 11. 
Juli d. J., die Anlage einer Eiſenbahn von dem Lip⸗ 
perheider Bahnhofe nach Ruhrort betreffend; desgleichen 


Nr. 2603. Die von demſelben Tage, betreffend die 


Wiederherſtellung der beim Brande des Gerichtsgebäu⸗ 
des zu Medebach vernichteten Grundakten und Doku⸗ 
mente; ferner Nr. 2604. Das Geſetz, betreffend die 
Ablöſung der Dienſte in denjenigen Theilen der Provinz 
Sachſen, in welchen die Ablöſungs⸗Ordnung vom 7. 
Juni 1821 gilt. Vom 18. deſſelben Monats; und 
Nr. 2605. Die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre von dem⸗ 
ſelben Tage, in Betreff der Stempel⸗Steuer für die 
Errichtung von Fideikommiß⸗ und Familien⸗Stiſtungen. 


Berlin, 11. Auguſt. Geſtern früh wurde 
Herrn Uhlich in Pömmelte ein Reſcript des Oberprä⸗ 
ſidenten eingehändigt, welches ihm auf höhere Veran⸗ 
laſſung eröffnet, daß ihm nicht geſtattet werden kann, 
ohne einen ausdrücklichen, von der Königl. Regierung 
genehmigten Urlaub feine Parochie zu verlaffen. Selbſt 
im Fall der Herr Superintendent ihm etwa ſchon ei⸗ 
nen Urlaub gegeben haben ſollte, wird derſelbe durch 
das Reſeript zurückgenommen, und er angewieſen, bei 
Vermeidung von Unannehmlichkeiten die Parochie nicht 
zu verlaſſen. Im Fall dies aus wichtigen Gründen 
nöthig werden möchte, habe er den Urlaub durch den 
Herrn Superintendenten bei der Königl. Regierung 
nachzuſuchen. — Heute früh wollte Herr Uhlich nach 
Magdeburg, um geltend zu machen, daß ſeine Reiſe zu 
der auf morgen hier beabſichtigten Verſammlung zwei 
Tage in Anſpruch nehme, indeß das Geſetz nur für 
eine Abweſenheit von 3 Tagen aus der Parochie einen 
offiziellen Urlaub verlangt. 


Halberſtadt, 9. Auguſt. In unſerm heutigen 
Intelligenzblatte veröffentlicht unſer Ober⸗Bürgermreiſte 
einen Auszug aus der Verordnung vom 30. Dezember 
1798 in Betreff entſtehender Tumulte und erſucht 
zugleich unter Hinweiſung auf die darin enthaltene ge⸗ 
ſetzliche Beſtimmung feine Mitbürger, mit ihm dahin 
zu wirken, daß ſolche bedauerliche Störungen, wie ge⸗ 
ſtern Vormittag, in unſerer ſonſt friedlichen Stadt nicht 
wieder vorkommen. Die angedeuteten Störungen haben 
bei dem am 8. d. zuerſt in der Martinikirche, dann auf 
dem Domplatze gehaltenen Gottesdienſt der hieſigen 
Deutſch⸗Katholiken, dem auch in großer Anzahl 
Proteſtanten beiwohnten, und bei welchem J. Ronge 
durch eine klare und kräftige Rede Alles begeiſterte, und 
die mit den Worten ſchloß: „Rom muß fallen,“ 
ſtattgefunden. Der genannte Redner wurde (wie Pri⸗ 
vatberichte aus Halberſtadt melden) nach dieſen Worten 
durch Drohungen und heftige Beleidigungen angegrif⸗ 
fen, und dadurch die allgemeine Begeiſterung in Zorn 


und Wuth verwandelt. Eine kurze Sabſtrach., Mif:| 
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Donnerstag den 14. Auguſt 


handlungen, waren die unausbleiblichen Folgen. Das 
Volk verſammelte ſich vor dem Hauſe des Mannes, den 
man für den Beleidiger des ꝛc. Ronge hielt, und ein 
Steinwurf war das Signal zur gänzlichen Zerſtörung 
der Fenſter.) Durch das kräftige Einſchreiten des 
Ober⸗Bürgermeiſters von Brüncken und des hieſigen 
Militärs wurde den weitern Folgen des Unwillens und 
der allgemeinen Aufregung endlich Schranken geſetzt. 
(Magdeb. 3.) 


Erfurt, 7. Auguſt. Heute früh von 8 bis 10% 
uhr wurde der erſte Gottesdienſt der hieſigen chriſt⸗ka⸗ 
tholiſchen Gemeinde in der dazu mit freundlicher Be⸗ 
reitwilligkeit eingeräumten, ſchönen und feſtlich geſchmück⸗ 
ten evangeliſchen Predigerkirche, feierlichſt begangen. 


Krefeld, 8. Aug. Nachdem Se. Majeſtät der 
König geſtern Morgen um 8 Uhr die Parade der in 
Weſel garniſonirenden Truppen abgenommen hatte, be⸗ 
ſtiegen Ihre Majeſtäten nebſt Gefolge das Dampfboot 
gegen 9¼ Uhr, und wurde die Reiſe bis Emmerich 
ununterbrochen fortgeſetzt, wo die Vorſtellung der Be⸗ 
hörden auf dem Schiffe erfolgte. Von dort zu Lande 
in Kleve angekommen, geruhten die Allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften auf dem Rathhauſe eine zwar kleine, aber aus⸗ 
gezeichnete Kunſt⸗Ausſtellung aus der in Kleve etablirten 
Kunſtſchule des Malers Koekoek zu beſuchen und beſich⸗ 
tigten ſodann das Schloß und die Park⸗Anlagen. Dem⸗ 
nächſt fand die Vorſtellung der Behörden ſtatt und ward 
nach eingenommenem Dejeuner die Reiſe über Goch und 
Geldern nach Krefeld angetreten. Alle Städte und Orte, 
welche berührt wurden, waren feſtlich geſchmückt, und 
mit freudigem Jubelruf begrüßten die zahlreich verſam⸗ 
melten Einwohner das geliebte Königspaar. So eben 
(10%, uhr Abends) ſind Ihre Majeſtäten in unſerem 
feſtlich erleuchteten Krefeld eingetroffen und von den 
Behörden empfangen worden. Ein Fackelzug von etwa 
2000 Perſonen wird den frohen Tag beſchließen. Die 
Abreiſe iſt auf morgen früh 8 Uhr angeſett. 

(Ag. Pr. 3.) 

Köln, 8. Aug. So eben lein halb 5 Uhr) find 
JJ. MM. der König und die Königin mit Gefolge 
von ihrer Reiſe nach Düffeldorf, Ruptort, Weſel, Em: 
merich, Kleve, Krefeld ze. wieder zurückgekehrt. Sie be 
gaben ſich von dem Dampfboote ſofort nach dem Re⸗ 
gierungsgebäude, wo große Cour ſtattſinden wird, und 
gedenken dann, wenigſtens Se Mai. der König, nach 
Beendigung eines großen Diners in Brühl über Bonn, 
Remagen, Andernach und Koblenz die Reiſe nach Stol⸗ 
zenfels noch heute fortzuſetzen. (Rhein. Beob.) 


Bom Niederrhein, 6. Auguſt. Daß die noch 
junge Pflanze des Ultramontanismus bei uns ſorgſam 
gepflegt wird, um ſich immer mehr zu verbreiten, dies 
ergiebt ſich durch einen flüchtigen Blick auf die Art 
und Weiſe, wie die einflußreichen geistlichen Stellen bes 
ſetzt und Perſonen von ihnen entfernt werden. In der 
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„ Man ſieht hieraus, daß die in der geſtr. Bresl. Ztg. 

ben uns gegebene Darſtellung der Sache die richtige — 
Red. 


Bonner katholiſchen Fakultät iſt das ultramon⸗ 
tane Prinzip zwar vorerſt nur durch Dieringer und 
Martin vertreten. Doch arbeitet man ſchon lange 
dahin, Prof. Hilgers indirekt zum Ausſcheiden zu be⸗ 
ſtimmen und die Uebrigen unſchäduch zu machen. In 
das dortige Convict iſt nunmehr ein neuer Repetent 
eingetreten, welcher Kaplan in Elberfeld war, und der 
dort ſeinem Pfarrer wegen Ueberſpannung viel zu ſchaf⸗ 
fen gemacht haben ſoll. An die Stelle des verſtorbenen 
nicht⸗ultramontanen Dr. Reber im Seminar zu Köln 
iſt Baudry's Verwandter, Buß aus Paderborn, ge⸗ 
treten. Der nicht⸗ultramontane Domkapitular Mün⸗ 
chen iſt jetzt auch von der Prüfungs⸗Kommiſſion in 
Köln entfernt worden, nachdem Domkapitular Schweitzer 
bereits um allen Einfluß gebracht war. Man ſpricht 
davon, daß auch die beiden Seminar⸗Vorſteher Weitz 
und Gau gleiches Loos mit München theilen ſollen. 
Für das neu zu errichtende seminarium puerorum 
ſieht man ſich bereits nach zwei entſchiedenen Ultramon⸗ 
tanen um; jedoch beſtätigt es ſich nicht, daß der Erzbi⸗ 
ſchof⸗Coadjutor einen Theil feines Gartens für jene An⸗ 
ſtalt herzugeben gedenke; man findet es einfacher, daß 
jeder Pfarrer eine gute Beiſteuer giebt. (F. J.) 


Aus Weſtphalen, 5. Aug. Nachdem die Haupt⸗ 
Unruheſtifter der Bielefelder Eiſenbahn⸗Emeute zur Ver: 
antwortung gezogen worden ſind, haben die Erdarbeiten 
wieder begonnen, ohne daß bis jetzt irgend eine Störung 
oder Ordnungswidrigkeit vorgefallen wäre. Immer mehr 
ſcheint ſich jedoch das Gerücht zu beſtätigen, daß frü⸗ 
herhin bei der Löhnung der Arbeiter manches Geſetz⸗ 
widrige vorgekommen ſei. Der Tagelohn der Arbeiter, 
iſt inzwiſchen, wie mir in dieſen Tagen berichtet wurde, 
auf 15, ja bis zu 17 Sgr. erhöhet worden. Freilich 
ſind die Erdarbeiten ſehr ſauer und die Arbeitsſtunden 
lang; dennoch muß man geſtehen, daß ein ſolcher Ta⸗ 
gelohn ein für unſere Gegend ganz ungewöhnlicher iſt 
und eben daher für die arbeitende Klaſſe unſerer Ge⸗ 
gend, deren Verdienſt durch Spinnen und Weben in 
den letzten Jahren ohnehin fo ſehr geſchmaͤlert wurde, 
zum wahren Segen wird. — In Unterſuchungsſa⸗ 
chen wider den ehemaligen Studioſus der Philoſophie, 
Kriege, Sohn des ſehr vermögenden Kaufmanns Kriege 
zu Lienen, wegen mehrerer an die niedere Volksklaſſe zu 
Bielefeld gehaltenen Reden, die ſehr aufregenden In⸗ 
halts geweſen ſein ſollen, iſt vor Kurzem das Urtheil 
erfolgt, welches dem Beklagten eine Strafe von ſechs 
Monaten Feftungsarreft zuerkennt. Herr Kriege 
erhielt von dieſem Urtheile Kunde, als er ſich zu ſeiner 
Erholung im Seebade zu Oſtende befand und zog dem 
Antritte dieſer Feſtungsſtrafe einen Ausflug nach Nord: 
Amerika vor. (Weſer⸗Z.) 


Deut ſchland. 


Karlsruhe, 5. Auguſt. Obgleich die Verhandlun⸗ 
gen der hieſigen Zollkonferenz fehr geheim gehalten wer: 
den, ſo kann doch aus guter Quelle verſichert werden, 
daß wegen der ſich ſchroff einander gegenüber ſtehenden 


Anſichten Preußens und der dem letzteren attachirten 


Staaten auf der einen Seite und der ſüddeutſchen Staaten: 
namentlich Baierns, Würtembergs und Badens auf der 
anderen ein Stillſtand in denſelben eingetreten iſt. Die 
Herren Kommiſſarien wollen neue Inſtruktionen einho⸗ 
len. Die ſüddeutſchen Induſtriellen nicht allein, ſondern 
alle Stände find von der Anſicht durchdrungen, der Zoll 
verein ſtehe am Wendepunkte; wenn Preußen jetzt nic 2 
den gefunden Anfichten feiner praktiſchen Finanzmanner 
und Staatsökonomen folgen werde, ſo werde d 
eine längere Harmonie erwarten laſſen. Man Weiß 
für, daß, wahrend den Induſtriellen in aden it 5 
durch die bisherigen Schutzzölle auh a 93 9 

Conſumenten jene Vorurtheile und Nebenabfichten theuer 


genug haben bezahlen müſſen. Würden nicht, fragt man 
ſich, die Hanſeaten längſt beigetreten ſein, hätte man die 
Colonialwaaren berückſichtigt und hätte man namentlich 
auf eine Vermittelung ihrer hie und da einſeitigen, je⸗ 
denfalls aber durch die Jahrhunderte bewährten und an 
der Quelle der Erfahrung geſchöpften Anſichten mit 
dem Prinzip und der Tendenz des Zollvereins hingear⸗ 
beitet. N (Weſer⸗Z3.) 
Leipzig, 11. Aug. Die bereits erwähnte, am ik 
Aug. in Leipzig von 551 Namen unterzeichnete Ver⸗ 
wahrung lautet nach einer Mittheilung: „Durch die 
Bekanntmachung der in Evangelieis beauftragten HH. 
Staatsminiſter vom 17., ſo wie die Verordnung vom 
19. Juli, das Verbot von Vereinen und Verſammlun⸗ 
gen betreffend, die auf Beſeitigung oder doch Aenderung 
des Augsburgiſchen Bekenntniſſes ausgehen, ſind wir, 
die Unterzeichneten, als Proteſtanten und Staatsbürger 
tief verletzt und als Vaterlandsfreunde mit den ernſte⸗ 
ſten Beſorgniſſen erfüllt worden. 
Kirche ſteht auf dem Grundſatze, daß in Glaubensſachen 
nur die heilige Schrift entſcheide, und dieſe beruft ſich 
für ihre ne nicht auf den Buchſtaben, fondern 
auf den Geiſt. immermehr aber kann die Bibel, und 
in ihr der entſcheidende Geiſt zu ſeinem Rechte kommen, 
wenn die Auslegung gebunden ſein ſoll durch irgend 
eine Aufſtellung vergangener Jahrhunderte. Glaubens: 
freiheit wird zum leeren Namen, ſie wird gradezu zum 
Spott, wenn jenes Augsburgiſche Bekenntniß nicht an⸗ 
getaſtet werden darf, und dieſes Bekenntniß ſelbſt, in 
welchem wir und mit uns Unzählige ihren Glauben 


nicht mehr ausgedrückt finden, wird zur Feſſel für die 


Fab a Kirche, wenn es dennoch als ihr Glau⸗ 
ensbekenntniß aufrecht erhalten werden ſoll. Unſere 
Staatsverfaſſung verbürgt uns, wie der Miniſterialerlaß 
anerkennt, völlige Gewiſſensfreiheit; Grenzen aber wer⸗ 
den dieſer Freiheit ſofort geſteckt durch das Verbot von 
Beſprechungen und Beſtrebungen in ſolchen Angelegen⸗ 
heiten, welche nur Sache des Gewiſſens ſind, uͤnd durch 
unbedingte Aufrechthaltung von Zuſtänden, die ſich mit 
den Gewiſſen von vielen Tauſenden nicht mehr vertra⸗ 
gen. Denn Gewiſſensfreiheit, die ſich nicht äußern darf, 
draucht uns nicht erſt durch eine Staatsverfaſſung ver⸗ 
bürgt zu werden. Die Liebe zu unſerm Vaterlande läßt 
uns nur mit tiefer Beſorgniß an die Wirkungen des 
Miniſterialerlaſſes denken, da er jene an Zahl kleine, 
aber an Thätigkeit unermüdliche Partei ermuthigt, welche 
den Samen der Zwietracht und Unduldſamkeit überall 
ausſtreut, welche mit der Anmaßung, daß ſie in der 
Kirche allein berechtigt und ihr Glaube allein ſeligma⸗ 
chend ſei, die Gemüther beläſtigt und erbittert, und of⸗ 
fenbar den Glauben und die Gewiſſen dem Zwang ihrer 
willkürlichen Schriftauslegung zu unterwerfen ſtrebt. 
Darum legen wir, eingedenk unſeres von glaubensſtar⸗ 
ken Vorvätern vererbten ehrenvollen Namens Proteſtan⸗ 
ten, im vollen Bewußtſein unſerer verfaſſungsmäßigen 
Rechte und in treuer Liebe zu unſerm Vaterlande, ge⸗ 
gen die Ausführung der gedachten Erklärung und Ver⸗ 
ordnung hiermit feierliche Verwahrung ein.“ (Folgen 
die Unterſchriften. f (Leipz. Bl.) 

Der Eindruck, welchen jenes bekannte Verbot des 
königl. ſächſiſchen Geſammt⸗Miniſteriums (keine Ver⸗ 
ſammlungen zu halten, in welchen gegen die Augsdur⸗ 
ger K ion angegangen würde) gemacht hat, muß 
adurch noch bedeutend vermehrt werden, daß man er⸗ 
fährt, der königlich fächſiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen habe ſich an die Regierung eines 
leinern Landes (vielleicht an mehrere?) gewendet, 
iht jenes Verbot mittheilend, dabei anheim⸗ 
gebend, ob man nicht dieſelben Rückſichten 
ins Auge faſſen wolle, und zugleich auf einen 
Zuſammenhang jener kirchlichen mit mißlie⸗ 
bigen politiſchen Beſtrebungen hindeutend. 

\ (Magdeb. 3.) 
Oeſterrei ch. 

1 Weſth, 2. Auguſt. Der ungarifhe Schutzverein 
hat nunmehr auch eine Induſtriehalle errichtet, in. 
welcher vaterländiſche Fabrikerzeugniſſe zum Verkaufe nie⸗ 
dergelegt und mit den Vereins⸗Inſignien verſehen wer⸗ 
den ſollen. Es waren nämlich ſehr häufig Fälle vor⸗ 
gekommen, daß gewinnſüchtige Kaufleute den begeiſterten 
Patriotismus der Mitglieder des Schutzvereins, in wel⸗ 
chem fie inländiſche Fabrikerzeugniſſe in größern Quan⸗ 
ten ankauften und mit ſchwerem Gelbe bezahlten, miß⸗ 
brauchten, indem ſie die betreffenden Fabrikzeichen nach⸗ 
ahmten oder die inländiſchen Waaren mit den auslän⸗ 
diſchen vermiſchten und, um ſich den Betrug Leichter zu 
machen, dem Schugverein ſelbſt beitraten. Die Leiter 
des Schutzvereins in den verſchiedenen Comitaten nah⸗ 
men zwar zu außerordentlichen, mitunter ſehr gewalt⸗ 
thätigen erempla Strafen ihre Zuflucht, fie ließen 
auch die des Betruges Verdächtigen durch die Straßen 

ren und als Betrüger austrommeln; es wurde aber 


dadurch dem Beteuge nicht geſtkuert, er wurde jetzt nut 


auf feinere Weiſe getrieben. Die auftichtigen Anhänger 
des Schutzvereins wurden nun in ihrem patriotiſchen 


Gewiſſen nicht wenig beunruhigt, indem man die 


Bastarde“ von den ehrlichen Landeskindern kaum 
ehr unterſchelden konnte, und fo kam man auf den 
u, in den bedeutendeten Fabrieſtädten Indus 


Die proteſtantiſche 


„ 


ſtriehallen zu errichten, welche die unbezweifelten va⸗ 
terländiſchen Fabrikate den Freunden derſelben auf ge⸗ 
ſichertem Wege zuführen ſollen. Aber bei allen be⸗ 
wunderungswürdigen Anſtrengungen, welche der Schutz⸗ 
verein bisher aufgewendet, ſind ſeine Erfolge im Ganzen 
unbedeutend, und man muß es mit Bedauern geſtehen, 
daß die ungariſche „Rennpartei“, aus welcher auch der 
Schutzverein hervorgegangen, die naturgemäße Entwicke⸗ 
lung des ungariſchen Staates oft ganz außer Augen 
läßt, daß ſie, geblendet von der Schönheit ausländiſcher 
Früchte, dieſe ſofort ins eigene Vaterland verpflanzen 
will, ohne zu bedenken, daß erſt der Boden urbar ge⸗ 
gemacht und alle die Bedingungen gegeben ſein müſſen, 
welche das Gedeihen und die Einheimiſchmachung der⸗ 
ſelben ſichern. 


und mit hohen Zollabgaben nach den Erbländern aus⸗ 
geführt und dann die erbländiſchen Fabrikate zu unver⸗ 
hältnißmäßig erhöhten Preiſen und mit abermaligen Zoll: 
abgaben eingeführt werden müſſen, und es iſt gewiß der 
innigſte Wunſch jedes Vaterlandsfreundes, daß Ungarn 
eine ſelbſtſtändige Fabrikation und Induſtrie beſitzen und 
die erbländiſchen Fabrikate immer mehr verdrängen möchte. 
Es war aber nicht der rechte Weg, den der Schußverein 
eingeſchlagen, indem er mit der Abſchließung gegen Oeſter⸗ 
reich angefangen, wodurch er der Regierung den Ver⸗ 
dacht oder Vorwand gab, daß er die völlige Losreißung 
Ungarns von Oeſterreich beabſichtige. Hätte er ſich nur vor⸗ 
erſt mit der Wegräumung der innern Hinderniſſe, welche 
der inländiſchen Fabrikbegründung im Wege ſtehen, be⸗ 
ſchäftigt, ſo würde ſowohl die Regierung dieſes Unter: 
nehmen begünſtigt haben, als auch das weitere Ziel, die 
Verdrängung der erbländiſchen Fabrikate, nicht ſo ſchwer 
zu erreichen geweſen ſein. — Die ſeit Jahten betriebene 
Gründung einer proteſtantiſchen Hochſchule geht 
ihrer endlichen Ausführung raſch entgegen; Viele aus 
dem hohen Adel, an deren Spitze der Graf Carl Zai, 
nehmen beſondern Antheil an der Sache. 


Rußland. 


St. Petersburg, 5. Aug. Unſere Zeitungen ent⸗ 
halten einen neuen Kriegsbericht des Grafen Woron⸗ 
zow aus dem Kaukaſus bis zum 9. Juli wiederum 
ohne ein erhebliches Kriegsereigniß, indem Schamil und 
die Bergvölker unter ſeinem Befehl das Zuſammentref⸗ 
fen vermeiden. Am 26. Juni war ein von Schamil 
in Perſon angeführter Trupp Bergvölker von den Ruſſen 
geſchlagen worden. Seitdem zeigten ſich nur kleine Trupps. 
Die ruſſiſchen e ſtanden auf den Bergen, zwi⸗ 
e e e en e e Lager. Am 

„ Juni und 1. Juli zeigten ſich die Tſchetſchänzen 
auf dem Bergrücken Aſal. Der Graf Woronzew bil⸗ 
dete daher auf dem Lagerplatz eine Wagenburg, ließ den 
Gen.⸗Lieut. Klucki von Klugenau dort zurück und ging 
mit 7 Bataillonen, 1 Compagnie Sappeure, 1 Com⸗ 
pagnie Scharfſchützen, 6 Schaaren gtuſtniſcher Miliz, 
900 Mann Cavalerie und 8 Gebirgsgeſchützen gegen 
den Feind vor, welcher ungefähr 2000 Mann ſtare war, 
und in deſſen Lager man deutlich das Zelt Schamils 
erblickte. Als die Truppen den Berg erſtiegen, fanden 
ſie nichts mehr, als einen einzigen Avaren, der unter 
ſeinem gefallenen Pferde lag. Die Bergvölker waren 
verſchwunden und hatten ihr Lager in Brand geſteckt. 
Man verfolgte die Tſchetſchenzen, ohne ſie zu erreichen, 
und kehrte am 3. nach der Wagenburg zurück. Bei 
dieſem Marſch hatten die Grebenſchen Koſacken, welche 
zuletzt ihr Bivouak geräumt hatten, ein kleines Schar⸗ 
mützel mit den ergvölketn, tödteten denſelben einen 
Mann, und nahmen ihnen ſechs Pferde ab. Der we⸗ 
ſentlichſte Gewinn des Zuges war die Berichtigung det 
Landkarten über dieſe ganz unbekannte Gegend. Bei 
der Wagenburg fand der Oberbefehlshaber zwei flüchtige 
Tſcherkeſſen⸗ Familien, welche unter dem Schutze einer 
ruſſiſchen Feſtung ni anſiedeln ſollen. Eine Abtheilung 
ruſſiſcher Truppen, welche Holz holen ſollte, (6 Com: 

agnien und 1 Kanone), wurde von einer ſtarken Ab⸗ 
theilung Bergvölker angefallen und ſchlug ſich zwei Stun⸗ 
den lang mit ihnen, wobei ein Unterlieutenant und 4 
Gemeine verwundet und 4 Pferde getödtet wurden. Die 
Bergvölker waren die des Hadſchi Murat, der dem 
Schamil zu Hilfe gekommen war. Am 4. Juli wurde 
auf einer Anhöhe bei Gogatl ein Fort für ein Bataillon 
und 4 Kanonen angelegt. Dann ging der Gen.⸗Major 
Victorow mit 3 ½ Bataillonen und 3 Kanonen einem 
großen Transport von Lebensmitteln entgegen, deſſen 
Eintreſſen man zum 13. Juli erwartete, und der, wie 


man aus dem Schießen nach jener Gegend hin vermu⸗ H 


then konnte, angegriffen ſein mochte. Der Proviant im 
Lager war, wegen der ausbleibenden Zufuhr, zuerſt ſo 
eingetheilt worden, daß der Zwieback für vier Tage auf 
ſechs, der für ſechs auf acht Tage ausreichen mußte. 


olge des ſieben Tage lang anhaltenden ſchlechten thum 


pät und nicht in hin⸗ 


Wia kam aber die Zufuhr zu ſpät | | 
annſchaften drei bis 


reichender Menge an, ſo daß die 
vier Tage ohne Salz und Brot waren, und die Flei 
und Branntweinrationen 7 werden mußten, welche 

ntbehrungen aber den Muth der Truppen durchaus 
nicht verringerten. Alle Aufmerkſamkeit war bei Ab⸗ 
gang des Berichtes auf die Herbeiſchaffung des Pro⸗ 
viants gerichtet. Der Fürſt Bebutow, welcher mit ei⸗ 


Es iſt allerdings ein großes Staatsübel 
für Ungarn, daß feine Rohprodukte zu niedrigen Preiſen 


nem kleinen Proviant⸗Transport anlangte, war am 3. 


Juli im Gebirge, am Mitſchikal angegriffen worden. 


Die Bergvölker richteten beſonders ihren Angriff auf den 
Nachtrab, und wurden von einem dichten Nebel ſehr 
begünſtigt. Die Ruſſen ſchlugen indeß die mit dem 
Säbel geführten Angriffe mit dem Bajonnet ab, ſo daß, 
als um 10 Uhr Abends die Truppen am Mitſchikal 
eintrafen, deren Verluſt ſich auf 11 Getödtete und 30 
Verwundete niederen Ranges belief, während der Feind 
10 Todte auf dem Wahlplatz ließ und fonft bedeutende 
Einbuße erlitt. Sobald die mit Ungeduld erwarteten 
Zufuhren eintrafen, wollte der Graf Borken nach 
Dargo aufbrechen, wo man den Schamil denne 
Es ſchien dem Gouverneur, als ob die Bergvölker des 
Krieges Überdrüffig würden. Der Angriff auf den Itſch⸗ 
kerſchen Wald bei dem Marſch auf Dargo wird die 
nächſte Kriegsthat von Bedeutung ſein. N 
Großbritannien. 
London, 7. Auguſt. In der geſtrigen Unterhaus⸗ 
ſitzung entſpann ſich wieder eine Debatte über die wie⸗ 
derholten bedauernswerthen 1 m welche in der letzten 
Zeit Statt gefunden. Im Verfolg der Sitzung erhob 
ſich Lord John Ruſſel, um die ganze Politik und alle 
Leiſtungen des Parlaments in feiner letzten Seſſion einer 
Beleuchtung zu unterziehen, wobei es an Seitenhieben 
auf die Gouvernementalpolitik nicht fehlte. Schließlich 
trug er auf Vorlage einer Liſte aller Bills an, welche 
zum zweiten Mal bereits verleſen worden und auf die 
des offiziellen Berichts über die Quantitäten Weizen, 
welche feit 1838 jeden 15. Juli jedes Jahres unter 
Verſchluß lagen. Sir J. Graham entgegnete dem edlen 
Br he Motion angenommen wurde. 
in geheimer Rath iſt auf nächſten Freitag i 
tag im Buckinghampalaſt ausgeſe 57 * . 
Rede bei der Prorogation des Parlaments der Billigu 
der Königin unterbreitet wird. Die Königin und Prinz 
Albert werden morgen hier erwartet. Heute war im 
auswärtigen Amte Kabinetsrath, wo die fol, Pr 
tionsrede entworfen wurde. — G. ern morgen be a 
ſich der König von Holland mit einem alz 
nach der Inſel Wight, um der Königin und Prinz 
Albert einen Beſuch abzuſtatten. Der König kehrte 
Abends nach London zurück, wo er ſich ſehr zu gefallen 
ſcheint, indem die Hofberichte tagtäglich von den ihm 
von der Ariſtokratie gegebenen Feſten ſprechen. — Der 
Globe äußert ebenfalls in ſeinem City⸗Artikel, wie die 
Manufakturen gut gehen, indeſſen ſei der Export, 
handel nur 1 05 zu rühmen. Garne werden i 
ungeheuren Maſſen ausgeführt, beſondets nach 
Deutſchland und Rußland. u 


Frankreich. zu 
* * Paris, 6. Aug. Das heutige Journal des 
Deb. eröffnet fein Blatt 2 PR ad | 1 


Berliner Gewerbeausſtellung, der wohl intereſ; 


ſant genug wäre, ganz und gar mitgetheilt zu werden, 
wenn es nicht dazu an Zeit und Raum fehlte. Eini⸗ 
ges wird ſich aber doch daraus entnehmen ah: der 
Artikel beginnt: „Der Handels miniſter hat kürzlich die 
Berichte bekannt gemacht, welche die HH. Legentil und 
Pag ne die damit ann waren, e gr 
liner aer tellung eingeſendet haben. Von a 
eie der franzöſiſchen Fa 44 
iſt gewiß der einer der bemerkenswettheſten, daß fie der 
eutopäifchen Induſtrie überhaupt einen neten Antrieb 
gegeben hat. Die Fabrikanten von ganz Europa wa⸗ 
ten nach Paris gekommen. 3 1 von ln it 
ten Kenntniß zu nehmen, ſich über dieſelben zu be a 
oder Glück zu wünſchen, daß wir fie noch 77 
hätten. Aber die Ausſtellung hatte auch noch eine an? 
dere große Wirkung. Die meiften Regierungen wurden 


wie billig auf die großen Erfolge ſolcher Vera Beam 
gen aufmerkſam und hielten es für HR enf 

eine ſolche Ausſtellung zu eröffnen. des deutſchen 
Bundes in Berlin iſt unter allen die e und 
kann an Inereſſe nur von einer übertroffen werden, 
welche in London veranſtaltet würde, weil der Zollverein 


in außerordentlichem Fortſchreiten begriffen iſt. Er um⸗ 
faßt cee a von A Deutſchen, deren 


liche Thätigkeit gerichtet 
ift, denn die Politik, welche e Pe 


dern den industriellen Fortſchritt aufeichtig und mit ni 
gewöhnlicher Sande 0 Beh über die Aus lung 
fo competet tern, wie den 
. Legentil und Goldenberg, muß ein ſehr intereſſan⸗ 
is Abtenftic fe Der deutſche Gewerbeſleiß iſt viel 


weil er über weniger Geld gebietet; das Land iſt nicht 
ſo reich, denn erſt die dauernde Arckit ſchafft den Reich⸗ 


ſch⸗ der Maſthinen bedarf, die die allgemeinen Koften vers 


mindern, und die Theilung der Arbeit auf das äußerte 
treibt. Der deutſche Gewerbfleiß iſt alſo bloß deshalb, 


Ve u I mach e unde A n wee 


ennoch aber 5 i n 


ber haben b 
nen Zweigen eine Re 


gegeben, die ſih da mn 


Ss 


nd des Gewerbfleißes 


Zuſtand der Verbindung unter einander. In 
deziehur 10 uns Deutſchland nach; es hat 
bare, Flüſſe und noch weniger Ganäle, und 

die Canäle die guten Märkte. Deutſch⸗ 
Lan en find wenigſtens fo gut als die un 

en „abe ſie leiden unter Zöllen. Hinſichtlich der 
Eſendahnen geht es ihm wie Frankreich, es beſitzt die⸗ 
Ber Idee, aber wie bei uns iſt dieſe Idee ih⸗ 


and 


Verwirklichung ſehr nahe. Eine andere Hauptur⸗ 
bei dem Gewerbfleiß iſt der Preis der Rohſtoffe. 
Kohlen, Eiſen und anderen Metallen, mit Wolle, 
lachs, Baumwolle und Seide iſt Deutſchland von der 
gtur beſſer oder ſchlechter verſorgt als Frankreich. In 


wenigen Provinzen giebt es Kohlen im Ueberfluß, wie 
in Schleſien und an den Ufern der Ruhr in Weſt⸗ 
phalen und bei Saarbrücken.“ — Uebergehen wir das 
Uebrige und nehmen noch einige Stellen heraus, wo 
von Schleſien die Rede iſt. „Die Wollen Deutſch⸗ 
lands ſind ganz vorzüglich. Was werden unſere kunſt⸗ 


erfahrenen Fabrikanten von Elbeuf und Sedom ſchaf⸗ 


fen, wenn fie ſolchen Stoff hätten. Seit langer Zeit 
beſchäftigt ſich der Erbadel Sachſens und Schleſiens 
ſtatt wie in Frankreich ein Privilegium darin zu ſuchen, 
bei Hofe zu glänzen, mit der Verbeſſerung der Vieh⸗ 
zucht, und das Land hat jetzt den Vortheil davon. 
Deutſchland hat vortreffliche Wollen.“ — „Die Hand⸗ 
arbeit, welche in dem Gewerbfleiß eine ſo große Rolle 
ſpielt, iſt in Deutſchkand für den Fabrikanten günſtiger 
geſtellt, oder ſcheint es wenigſtens. In Schleſien er⸗ 
wirbt der Arbeiter in ſeiner Hütte, die Zeit zwiſchen 
dem Bau des Bodens und ſeinem Handwerk theilend, 
nicht mehr als 1 Thaler (3 Fr. 75 C.) wöchentlich, 


alſo nur 63 Cent. den Tag. In den Tuchfabriken der⸗ 


ſelben Provinz das Doppelte aber immer um 1. Fr. 
26 Cent. und die Frauen halb ſo viel. In dem ſäch⸗ 
ſiſchen rge erhält der Arbeiter, welcher zu Haufe 
arbeitet, 5 bis 5 ½ Fr., der Arbeiter in der Ebene et⸗ 
was mehr. Die Baumwollenſpinner bekommen 7% 
Fr., die Drucker 3 bis 6 Rthl. (11 Fr. 25 Cent. bis 
22 ½ Fr.). In Berlin wird das Meiſte verdient.“ — Am 
Schluß des Artikels beklagt das J. des Deb., daß der 
Handelsminiſter nicht mehr Geld zur Verfügung habe, 
um dergleichen Unterſuchungen und Reiſen, wie die der 
Herren Legentil nr 3 ausführen zu ur 
& Paris, 7. Auguſt. Hier macht ein Ereigniß 
au Satan ide Sefuitenheioeg, einiges Auſſehen. 
Der aer ewigen Juden, Pt. Eugen Sue, 
iſt nämlich von den Erzbiſchöfen von Lyon, Langres 
Chalon und Chartres fekerlich ercommunicirt 
worden, was er nur ſeinem Auftreten gegen die Jeſui⸗ 
ten zu verdanken hat, natürlich wird ſein Feuilleton 
und der Conſtitutionnel dadurch an Abonnenten gewin⸗ 
nen. — Unſere heutigen Zeitungen enthalten lange Ar⸗ 
tikel und Berechnungen über den großen Schaden, wel⸗ 
nder Brand in den Holzvorräthen der 
otte in Toulon verurſacht hat. Man berechnet 
den Verluſt auf 25, 30, ſogar auf 60 Mill. und macht 
der Regierung einen Vorwurf daraus, daß ſie Sträflinge 
den Arbeiten angeftellt hat, da es ziemlich erwieſen 
} ch folche das Feuer angelegt worden fei. 
Angaben aber tritt mit kalten Worten eine te⸗ 
legraphiſche Depeſche gegenüber, wonach der Scha⸗ 


den noch unter 2 Mill. 400,000 Fr. beträgt und 27 


3 Arſenals verſichert dabei, daß er fi h 

s um 25,000 Fr. verrechnet haben könne. Die 
Anwendung der Sträflinge bei den Schiffsbauten 
aber iſt fo lange in Gebrauch, daß dem Miniſterium 


daraus kein Vorwurf erwachſen kann. — Aus Afrika 


ſind neuere Nachrichten eingegangen, nach denen der 
Marſchall Bugeaud ſeinen Kriegszug gegen die Kabylen 
mit Ernſt verfolgt. Die beiden oft genannten rebelli⸗ 
ſchen Häuptlinge Ben Salem und Ben Kaſſem Haben 
die ganze Gegend in Aufruhr gebracht. Der Marſchall 
treibt die Araber der Ebene vor ſich her dem Gebirge 
zu und ſtand einer Mittheilung aus Delhys vom 27. 
Juli zufolge im Begriff, in das Gebirge einzurücken, 
welches ſich die Kabylen flüchten. Die Dörfer der Beni 
agenun hatte er verbrannt, die Beni Dſchönat und Beni 

teten hatten daſſelbe zu gewärtigen. Wichtig für die 
algierſchen Verhältniſſe iſt eine königliche Verordnung, 
welcher alle Bewilligungen von Länderbeſitz in Al⸗ 

r künftig vom Kriegsminiſter und dem Könige ſelbſt 
ſollen. In Folge derſelben wollen nun meh⸗ 

rere Deputirte und Kapitaliſten große Landſtrecken dort 
erwerben und Colonien anlegen. — Von Intereſſe find 
die heutigen Nachrichten aus Spanien. Es iſt 
etzt, Vorbereitungen, welche in Bilbao gettof⸗ 
ſen werden, unzweifelhaft, daß der Herzog und die Her⸗ 
zogin von Nemours, welche nach 
en mit außerordentlichen Freudenbezeigungen in 


ordeaux eingezogen ſind, der Königin von Spa⸗ 
5 Beſuch machen werden. Die König in 


e Gen Je in St. Sebaſtian und be⸗ 
wohnte dort dieſelben mer, in denen ihr Vater im 


den neueſten Mit⸗ 


7 


nach St. Sebaſtian war nicht ohne Abenteuer geweſen. 
Die Königin machte einen Theil derſelben auf dem be⸗ 
rühmten Kaiſer⸗Kanal von Aragon. Der königlichen 
Gondel folgte eine zweite, in welcher ſich die Miniſter 
befanden und dieſe ſchlug beinah um, ſo daß der Gen. 
Narvaez und Hr. Martinez de la Roſa in Gefahr wa⸗ 
ren, zu ertrinken. Beide wurden fo durchnäßt, daß fie 
gezwungen waren, die Kleider zu wechſeln. Der übrige 
Theil der Reiſe ging glücklich von Statten. Gleichzei⸗ 
tig mit dieſen Nachrichten meldet man aus Barcelona, 
daß 2 Bataillone der Garniſon nach Mataro ausge⸗ 
rückt ſind. Es haben ſich wieder mehrere Banden ge⸗ 
zeigt und das ganze Lampurdan ſoll in Aufruhr ſein. 
Man wollte wiſſen, daß ein Bataillon Linientruppen 
von den Inſurgenten entwaffnet worden ſei. Der Gen. 
Capitän Concha war nach Girona abmarſchirt und zwar 
als ob er zu Felde zöge und hatte dem Gen. Cotoner 
das Commando von Barcelona überlaſſen. In Roſas 
iſt auf Befehl des Gen.⸗Capitäns der engliſche Vice⸗ 
Conſul Capdeville verhaftet worden, weil die Grenzbe⸗ 
hörden 5000 an ihn adreſſirte Gewehre in Beſchlag 
genommen hatten. Auch die Nachrichten aus Madrid 
lauten nicht erfreulich. Dort iſt der Gen. Crespo, frll⸗ 
her zweiter Befehlshaber der Philippinen, verhaftet wor⸗ 
den, und ein Major und Hauptmann theilten mit ihm 
daſſelbe Schickſal. In Malaga ſind 7 Perſonen zum 
Tode verurtheilt worden und in Grenada dauern die 
Verhaftungen ebenfalls fort; auch in Sevilla ſcheint 
es nicht bei den 50 Stockſchlägen geblieben zu ſein, 
welche einen rebelliſchen Conditor ins Hospital befördert 
haben. 


e welche Jahr 1828 gewohnt hatte. Die Reiſe von Saragoſſa 


u 0 Belgien. f 

Brüffel, 7. Aug. Weil das neue Miniſterium 
am 31. Juli, dem Geburtstage des heiligen Loyola, im 
Moniteur erſchien, ſo nennt man daſſelbe im Publikum 
allgemein das Jeſuitenminiſterium. — Die von 
hier nach Rußland reiſenden Belgier erleiden noch 
immer mancherlei Schwierigkeiten durch den Umſtand, 
daß zwiſchen Belgien und Rußland keine diplomatiſche 
Verbindungen beſtehen. Die Päſſe nach Rußland muß 
der ruſſiſche Geſandte in Paris viſiren; für die ankom⸗ 
menden Ruſſen übernimmt der preuß. Geſandte die For⸗ 
malitäten. 


Osmaniſches Reich. 


von Dama 


ſind, durch Hunger gedrängt, nach dem Horam, Saphet 
und nach Egypten ausgewandert. In Folge eines am 
23. Abends hier ausgebrochenen Orkans ſind außer ver⸗ 
ſchiedenen Kähnen auch zwei hier vor Anker gelegene 
Kriegsſchiffe geſcheitert. — Neuere Nachrichten aus Da⸗ 


maskus vom 10. Juli berichten, daß, um endlich ener? 


giſch aufzutreten, Ali Paſcha eine Abtheilung leichter 
Reiterei dahin geſendet und zugleich die zwei einfluß⸗ 
reichſten Druſenchefs von Hasbeya, nämlich Schach 
Emin Shems und Schach Mohamed Kes zu ſich be⸗ 
rufen hatte. Dieſe haben nicht nur Folge geleiſtet, ſon⸗ 


dern auch alle diejenigen druſiſchen Chefs in Ketten ein⸗ 


geliefert, * durch die letzten gegen die Chriſten be⸗ 

ingenen Grauſamkeiten ausgezeichnet hatten; anderer 
Seits erließ der Gouverneur den Befehl zur Verhaftung 
eines chriſtlichen Chefs aus Hasbepa, welcher durch ſeine 
Aufteizungen zum Kampfe mit den Drufen hauptſäch⸗ 


lich beigetragen hatte. Auf den Vorſchlag des dortigen 


engliſchen Conſuls ſollten ſämmtliche verhaftete Chefs 
zur Aburtheilung nach Konſtantinopel geſendet werden. 
(Wiener Z.) 


x 


Tokales und Provinzielles. 


SS Breslau, 13. Auguſt. O der herzinnigen 


Uebereinſtimmung, der liebeſeligen Harmonie! Als wenn m 


ſie auf ein infernales Symbolum geſchworen hätte, dieſe 
reactionäre Partei, dieſe bleiſchwere Maſſe der Utramon⸗ 
tanen, Lichtſcheuen, politiſchen Orthodoxen! Wenn einer 


Tag Stillſchweigen beobachtet. 


der ihrigen vor hundert Jahren behauptet hat, der Tag 
ſei dunkle Nacht, ſo ſingt heute noch der ganze Chor 
daſſelbe Lied mit einer Präciſion, die auf einen, un 
Taktſtock schließen laßt. Als unſere Provinz das krau⸗ 
rige Beiſpiel einer Weberrevolte darbot, kam die liebe, 
gute Deutſche Allgemeine und bezüchtigte die ſchleſiſche 
Preſſe der Aufreizung zur Unzufriedenheit, des Commu⸗ 
nismus, und wie die Schreckbilder alle heißen, welche 
nicht in den Rahmen der Cenſurinſtruktion eingefpannt 
ſind. Als darauf die teligiöfe Reform zur Unbeguem⸗ 
lichkeit der Ultramontanen in die Zeit trat, fingen die 
Blätter dieſer Richtung gewaltig an zu lamentiren und 
klagten die ſchleſiſche Preſſe an, welche ſich dem jungen 


erwachten Leben als Trägerin darbot, daß ſie die Pa⸗ 
rität der Confeſſionen verletze und gegen das Geſetz 
ſündige. Und ſeit der Zeit haben die Denuncianten 
nicht aufgehört und ſind bei jeder Gelegenheit dreiſt und 
keck hervorgetreten. Die Pöhelerceffe in Poſen haben 
ihre Wuth neu angefacht und ihrem Haſſe neue Nah⸗ 
rung gegeben. Und gegen wen richten fie. die Ankla⸗ 
gen, wer hat nach ihren Behauptungen die Schuld ge⸗ 
tragen an den Poſener Ruheſtörungen 2 Daß wir noch 
fragen! Natürlich die Preſſe. Aber die ſchleſiſche 
doch nicht? — Ja wohl, die ſchleſiſche. Wer's nicht 
glauben will, der nehme den Weſtphäliſchen Merkur zur 
Hand; dort ſteht es, ſchwarz auf weiß, daß wir die 
Pöbelmaſſen aufgehetzt, daß wir den fanatiſchen Bewoh⸗ 
nern der Walliſchei die Steine in die Hand gegeben, 
daß wir die lungernden Proletarier gegen die Bajon⸗ 
nette getrieben. Der Leſer wird fragen: Wie iſt das 
möglich — da müßtet ihr ja auch Schuld ſein an den 
Unruhen, welche räumlich weit von euch ſtattgefunden, 
an den Jeſuitenkämpfen in der Schweiz, an den Krie⸗ 
gen im Kaukaſus, an den ſpaniſchen Blutbädern? Ach, 
wir tragen noch von anderen, größeren Dingen die 
Schuld, von Dingen, die auch zeitlich entlegen ſind. Wir 
haben zur Bluthochzeit die Einladungskarten gedruckt, 
wir haben die Lunten zu allen Pulververſchwörungen 
angezündet, wir haben die „Damen der Halle“ haran⸗ 
guirt. Den Beweis wollen wir vorerſt ſchuldig bleiben, 
der gehört noch zu unſeren Geheimniſſen. Aber ſagen 
wollen wir, welche Mittel wir angewendet, um den Po⸗ 
ſener Krawall zu Stande zu bringen. Leugnen hilft 
nicht mehr, denn der Weſtphäliſche Merkur hat es nun 
doch einmal ausgeplaudert. Wir haben „Hetzjagden auf 
Katholiken“ unermüdlich angeſtellt, und unſere Zeitung 
wird in Poſen „viel geleſen“, „namentlich von den 
Deutſchen.“ Darum — ſo ſchließen wir mit dem Mer⸗ 
kur — darum „unterliegt es keinem Zweifel, daß die 
aufregende Preſſe Schleſiens an ſolchen Skandalen und 
rohen Ausbrüchen des Fanatismus — — ihren guten 
Theil hat.“ Es ſind nicht die Machinationen des Po⸗ 
ſener Clerus, nicht die durch ihn fanatiſirten Volksmaſ⸗ 
ſen geweſen, wir, wir waren's, die wir „namentlich 
von den Deutſchen viel geleſen werden.“ Daß die Deut⸗ 
ſchen gar keinen Antheil an den Unruhen nahmen — 
was ſchadets — der Clerus und ſein Weſtphäliſcher 
Merkur will nichts verantworten, darum müſſen wir 
es. O niederſchmetterndes Bewußtſein, o grauſe Ge⸗ 
wiſſensſkrupel! 


7 Breslau, 12. Auguſt. Im Intereſſe aller ſtäd⸗ 
tiſchen Kommunen Schleſiens ſoll dem Breslauer Volks⸗ 
Kalender, welcher bei dem hieſigen Buchhändler Herrn 
Schuhmann auch in dieſem Jahre erſcheinen wird, ein 
vollſtändiges Verzeichniß aller Mitglieder der Magifträte 
und der Stadtverordneten ſämmtlicher ſchleſiſchen Städte 
beigegeben werden und zwar ohne Preiserhöhung des 
Kalenders. Angeregt wurde dieſe Idee von dem Pro⸗ 
tokollführer⸗ Stellvertreter der hieſigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, indem er darauf hinwies, daß bei dem 
lebendigen Streben der Städte und bei dem regen In⸗ 
tereſſe für alle Kommungl⸗Angelegenheit, es gewiß wün⸗ 
ſchenswerth ſein müſſe, zu erfahren, welche Männer als 
ſtädtiſche Behörden und als Vertreter der Kommunen 
an der Spitze der Geſchäftsführung ſich befinden. Jetzt 
würden hie und dort z. B. aus Schweidnitz, Hirſch⸗ 
berg, Goldberg, Liegnitz, Glogau, Neiſſe ꝛc. Beſchlüſſe 
der Verſammlungen durch die Preſſe bekannt, man wiſſe 
aber nicht einmal wer die Vorſteher, vielweniger die 
Mitglieder der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlun⸗ 
gen ſeien, ja ſelbſt die hieſige Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung habe nur von einigen wenigen Kommunen 
bei Ueberſendung von Jahresberichten aus den Unter⸗ 
ſchriften erſehen, wer zum Theil die Leiter, der Kom⸗ 
munal⸗Angelegenheiten mit ſeien, Eine ſolche Liſte, wie 
ſie oben angedeutet, ſollte der Anfang ſein, welcher in 
künftigen Jahren zu einem ausgedehnten Anhang über 
alle Kommunal⸗Verhaͤltniſſe der ſchleſiſchen Städte füh⸗ 
ren müſſe. Die Herausgeber des Kalenders gaben die⸗ 
fer Idee Folge und beranlaßten den Buchhändler 
Schuhmann ein Circular, mit der Bitte um Einſen⸗ 
dung des Namensverzeichniſſes der Magiſtrats⸗Mit⸗ 
glieder und Stadtverordneten, an alle Städte Schle⸗ 
ſiens zu erlaſſen. Mehr als 60 Städte find dieset 
Aufforderung mit großer Bereitwilligkeit entgegengekom⸗ 
gen, einige Städte jedoch z. B. Schweidnitz, Neiſſe, 
Schmiedeberg, Hirſchberg, Ratibor, Glogau, Polkwitz, 
Zobten ꝛc. haben (mit Zuſtimmung der Stadt⸗ 
e e ein bedauerliches 
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orm haben, welcher unter das gedruckte Citculalr 
ſchrieb: „unter Kreuzcouvert zu remittiren, mit dem 
Bedauern, daß es uns an Zeit und Arbeitskräften für 
dergleichen Arbeiten im Intereſſe einzelner Privaten 
Geſchäfts⸗Herren (22) mangelt.“ Solche Erklärung 
muß gewiß zu großer Heiterkeit ſtimmen, denn wenn 
man vokausſetzen darf, daß der Mageſrat ze Fact. 
tau incl. des dirigirenden Hauptes aus etwa 45 ah 
ſtratsmitgliedern beſteht, die Verſommlung etwa aus 
14 Mitgliedern, alſo Summa 20. * ſic 
dann mit Mangel an Zeit und Arbeitskräften ent⸗ 


ſchuldigt, fo klingt das fo drollig, daß man dazu trotz 
allen ſchuldigen Reſpektes kein ernſtes Geſicht machen 
kann. — Im Laufe der Woche haben Grünberg und 
Landeshut ihre Liſten eingeſendet, hoffentlich werden die 
Städte, die noch zurückgeblieben ſind, dieſem Beiſpiel 
folgen, damit das Verzeichniß, welches wohl über einen 
Bogen ausfüllen und dem Kalender gratis beigegeben 
wird, recht vollſtändig werden kann. 


* Beuthen O.⸗S., 12. Aug. Der Aufruf des 
hieſigen Stadtpfarrers Schaffranek zur Unterſtützung des 
Krankenhauſes der barmherzigen Schweſtern vom 26. 
Dezember 1843 (Kreisbl. pro 1844 Nr. 1) erwähnt 
nur der Abſicht, den Orden der barmherzigen Schwe⸗ 
ſtern im hieſigen Kreiſe einzuführen, nicht aber eines ſo⸗ 
genannten Heiligen, deſſen Ordensregeln dabei maßge⸗ 
bend ſein ſollen. Dies letztere würde auch mit dem übri⸗ 
gen Inhalte des Aufrufs in grellem Widerſpruche ſtehen. 
Denn da das Inſtitut ein gemeinnütziges ſein ſoll, und 
zu dem Vereine für Einführung der barmherzigen Schwe⸗ 
ſtern außer einigen römiſch⸗katholiſchen Chriften auch ein 
hieſiger Bürger jüdiſchen Glaubens und ein evangeli⸗ 
ſcher Chriſt getreten ſind, ſo muß man annehmen, daß 
alle Krankenpflegerinnen ohne Unterſchied der Religion 
in dem Krankenhauſe zugelaſſen werden ſollen. Iſt dies 
aber der Fall, fo kann ſelbſtredend in dieſem die Ordens: 
regel eines Heiligen, der als ſolcher nur von den römiſch⸗ 
katholiſchen Krankenpflegerinnen anerkannt wird, nicht 


eingeführt werden. Wie erklärt es ſich nun aber, daß 


nach dem Artikel des Vereins für Einführung der barm⸗ 
herzigen Schweſtern vom 24. Juni c. (Kreisblatt pro 
1845 Nr. 30) dieſe nach der Ordensregel des heiligen 
Vincentius à Paula eingeführt werden ſollen? Haben 
die Herren Sorauer und Jakob den Artikel gründlich 
geleſen, bevor ſie denſelben als Mitglieder des Vereins 
unterzeichnet haben? 8 — z. 


* Breslau, 12. Auguſt. Auch wir Unterzeichnete 
treten aus voller Ueberzeugung der in Nr. 148 der 
Breslauer Zeitung gegebenen Erklärung unſerer prote⸗ 
ſtantiſchen Brüder freudigſt bei. 

E. W. Blaſche, C. J. ullrich, Guſtav Stein, Carl Ment⸗ 
zel, Handlungs⸗Commis. 

* Nimptſch, 25. Juli. Der Erklärung vom 21. 
Juni a. c. in Nr. 148 dieſer Zeitung treten, jedoch 
ohne alle örtliche Veranlaſſung, mit vollkommenſter Zu⸗ 
ſtimmung bei: 

Kanther, Ld.⸗ u. St.⸗Ger.⸗Aſſeſſor. Joachim, Medico⸗Chir. 
u. Gohiſr. Kanther, Stadt⸗Sekr. Kuchler, Kämmerer. Sitte, 
Kanzliſt. Zeuner, Regiſtrator. Profe, Kfm. König, Partikul. 
Schrök, Vorwerksbeſ. Tiſchler, Poll⸗Exped. J. Linke, Cand. 
pharm Kattner, Kfm. Hering, Stadtverordn.⸗Vorſt. F. H. 
Karkowski, Handl. Commis. Kanther, Juſt⸗Comm. Schlegel, 
Juſtizrath. H. Staat, Rendant. Vivo, kgl. Kr.⸗Steuet⸗Ein⸗ 
nehmer. Ueberſchär, Major a. D. Hoffmann, Förſter. Neuge⸗ 
bauer, Schloſſer. Herelitſchke, Handeism. v. Pfeil, Privat⸗ 
Mand. Geisler, Goldarb. Steinberg, Seifenſiedermſtr. Sei: 
fert, Partik. E. Tſchor, Kaufm. A. Borning, Conditor. G. 


Gräfe, Bez.⸗Feldwebel. T. Schlums, Tiſchlermeiſter. J: G. 
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Frühauf, königl. Ed.⸗ u. St.⸗Ger.⸗Exec. W. Korn, Schloſſer 
Kaube, Gutsbeſ. Eſſer, Mühlenbeſiger. Görlitz sen, Schuh⸗ 
macher. Engler, dgl. Frdr. Hering, Gutsbeſ. Schlums sen., 
Handels mann. Jorke, Schmiedemſtr. Richter, Klemptnermſtr. 
Meinhold, Inſtrumentenbauer. Cenikau, Kürſchner. Tſchent⸗ 
ſcher, Schuhmacher. Blas, Schuhmacher. Kaube, Seifenſieder⸗ 
Meiſler. Höwig, Steinſetzermſtr. Härtig, penſ. Kr.⸗Executor. 
Ruppelt, Kfm. Kahlert, Kürſchner. Rittner, Schneidermſtr. 
C. Müller, Kfw., ſämmtlich in Nimpiſch. Schneider, Amtm. 
Graf v. Pfeil, Gutsbeſ. Pohl, Gerichtsſcholz. Padelt, ſämmt⸗ 
lich in Vogelgeſang. Schwierſch, Oekonomie⸗Amtm. in Zül⸗ 
zendorf. W. Sitte, Kantor in Sulau. Thuns, Cand. in 
Neudorf. Ziebolz, Förſter in G'ttmannsdorf. Tabor, Schul: 
lehrer in Heidersdorf. Adolph v. Nickiſch⸗Roſeneck, Partikul. 
Lenitz, mit der Hinweiſung auf Matthäi 7 V. 21. Völkel, 
Müller in Siegroth. Jäſchke, Bäcker in Reichau. Hielſcher, 
Brauer in Siegroth. Dietrich, Kretſchambeſiger in Gaumitz. 
Böhm, Erbſchmied daſ. 


Mannigfaltiges. 

— Galizien iſt ſeit lange nicht vom Unglücke ſo 
heimgeſucht worden, wie in dieſem Jahre. Kaum hör⸗ 
ten die Ueberſchwemmungen auf, ſo folgten in der 
Mitte des vorigen Monats heftige Regengüſſe und er⸗ 
zeugten eine furchtbare Anſchwellung aller Flüſſe. Im 
Kreiſe Tarnow allein irren über 100,000 Menſchen 
ohne Nahrung und Obdach umher. Im Kloſter der 
Benedictinerinnen ſtieg das Waſſer bis zum zweiten 
Stock und die armen Nonnen mußten ſich auf die 
Dächer retten. Aus den Spitälern mußten die Kran⸗ 
ken fortgebracht werden. Unter anderem ereignete ſich 
in Tarnow folgender Vorfall: Den 19. Juli ſtrömte, 
da es ſich aufzuheitern begann, eine Menge Neugieri⸗ 
ger aus der Stadt, um den hohen Waſſerſtand zu ſe⸗ 
hen. Unter ihnen befand ſich ein junger Offizier von 
dem kaiſerlichen leichten Kavalerie-Regimente, Namens 
Berger, welcher zu Pferde auf das andere Ufer wollte. 
Das vom Rauſchen des Waſſers erſchreckte Pferd wollte 
nicht weiter, aber durch den Sporn des Reiters getrie⸗ 
ben, ſprang es von der Chauſſee ab, und im Nu ver⸗ 
ſchlang das Waſſer Pferd und Reiter. Nach einer 
Weile ſchwamm das Pferd heraus und lief nach dem 
Stalle. Bald darauf zeigte ſich auch der Reiter in der 
Entfernung von etwa 1000 Klaftern von der Chauſſee, 
wo er nach dem Geſträuch oder vielmehr nach einer 
jungen dünnen Birke faſſend, ſich auf der Oberfläche 
des Waſſers erhielt. Dies fand vor den Augen einer 
großen Menſchenmaſſe ſtatt, welche aus der Stadt her⸗ 
beigekommen war. Man brachte Taue und ſchlug 
Triften, um den Unglücklichen zu retten. Aber die Ge⸗ 
walt des Waſſerſtrudels und der heftig entgegenbrau⸗ 
ſende Wind vereitelten alle Anſtrengungen, obgleich 18 
bis 18 handfeſte Menſchen dem Strome entgegenſteuer⸗ 
ten. Vier volle Stunden blieb der Arme in dieſer 
gräßlichen Lage, während ihm jeden Augenblick der Tod 
drohte. Endlich verließen ihn die Kräfte, was er mit 
verzweifelten Mienen Allen zu verſtehen gab. Sein 
Leben hing an der immer mehr ermattenden Kraft ſei⸗ 
ner Hand und der Stärke des hin und her ſchwanken⸗ 


den Bäumchens. Da zeigte ſich von Biala her ein 
Kähnchen; ein kühner Fiſcher ſteuerte mit Macht dem 
Unglücklichen entgegen; es gelang ihm trotz des Waſ⸗ 
ſers, das mit feinen hochaufgethürmten Wellen fein 
Opfer gegen den Retter zu vertheidigen ſchien, ſich dem 
armen Jünglinge zu nähern; er erreichte ihn und brachte 
ihn wohlbehalten an's Ufer. Der Fürſt Sanguſchko 
nahm den ohnmächtigen jungen Mann in ſeinen Wa⸗ 
gen und fuhr ihn nach Hauſe, während die umherſte⸗ 
hende Menge den wackern Fiſcher, einem Seitenftüde 
zu Bürgers „Braven Mann,“ lauten Beifall zu⸗ 
jauchzte, und Jeder ſich herandrängte, um dem biebern 
Retter die Hand zu drücken. (Bremer 3.) 


— Aus Kahlsberg meldet man ein merkwürdiges 
Ereigniß. Am 6. d. ſank nämlich dort die Tempera⸗ 
tur der See von 140 plötzlich auf 8 und am folgen⸗ 
den Tage ſogar auf 3 ½ 0. Die Fiſcher hatten dieſe 
Kälte auch in der See bemerkt. Der Wind dabei war 
OSd., und auf der andern Seite der Düne hatte man 
im Waſſer 15 und 18°. 


Charade in der geſtrigen 


Auflöſung der 
b Archelaus. 


Big.: 


Aktien » Markt. 


Breslau, 13 Auguft. Der umſatz in Eſſenbahn⸗Aktien 
war heute bei im Allgemeinen feften Courſen nicht von Bes 
deutung. Freiburger find / pCt. niedriger bezahlt worden. 

Oberſchl. Lit. A. 4% p. C. 117½ Br. 
Prior. 103 Br. 
dito Lit. B 4% p. C. 111 Br. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4% p. C. abgeſt. 1172, 
bez. 


u. ¼ 


dito dito dito Prior. 102 Br. 
Rheiniſche 4% p. C. — 8 

dito Prior.-Stamm 4% Zuf.⸗Sch. p. G. 106 GS. 
Oſt⸗Rheinſſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 107 ½ bez. u. Gld. 
Riederſchl.⸗ Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 109%, Gd. 

dito Zweigbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 99 Gld. 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 111 ½ bd. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 Br. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 104 / Br. 
Wilhelmsbahn Zuf⸗Sch. p. C. 113 Br. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ⸗Sch. p. C. 115%, Gld. 
Friedrich Wilb.⸗Norbbahn p. C. 99 bez. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 


Donnerstag: 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten, Muſik 
von Meyer beer. Iſabella, Mad. Denemy⸗ 
Ney, vom ſtändiſchen Theater in Grätz, 
als Antrittsrole. Robert, Herr Ditt, 
vom königl. Hof⸗Theater in Hannover, als 
zweite Gaſtrolle. (Wegen Länge der Oper 
Anfang 6 Uhr.) 

Verbindungs⸗ Anzeige. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Friedrich Jacob. 
Emilie Jacob, geb. Bolick. 
Breslau, den 11. Auguſt 1845. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern Abend 7¼ Uhr erfolgte glück 
liche Entbindung meiner geliebten Frau, Fra n⸗ 
ziska geb. Herrmann, von einem geſun⸗ 
den Mädchen, zeige ich entfernten Verwandten 
und zn. ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
mit ergebenſt an. i 

Kapp, den II. August 1845. 
Mouillard, Juſtiz Commiſſaxius. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Die geſtern Abend 10 uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau Bertha, 
geborenen Hoff, von einem geſunden Kna⸗ 


den, beehre ich mich hierdurch, ergebenſt an⸗ 


zuzeigen. 
Breslau, den 13. Auguſt 1845. 
H. Stern. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Die heute Morgen um 6 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau Emi⸗ 
lie, geb. Brudlofſ, von einem gefunden, 
ſtarken Knaben, beehre ich mich hierdurch, mei⸗ 
nen lieben Verwandten und Freunden ganz 
ergebenſt anzuzeigen. ; 

Breslau, den 13. Auguſt 1845. 

Ludwig Tralles, Kaufmann. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Nachmittag gegen 5%, uhr glüd- 
lich erfolgte Entbindung meiner lieben Frau 
Caroline geb. Damregky, von einem ges 
ſunden Mädchen, beehre ich mich, hieſigen und 
auswärtigen Verwandten und Freunden, ſtatt 
jeder beſondern Meldung, hiermit anzuzeigen. 

Breslau, den 12. Auguſt 1845. 

Carl Steulmann. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute wurde meine liebe Frau, geb. Jungs 
nitz, zwar ſchwer, aber glücklich von einem 
kräftigen Mädchen entbunden. 

Dresden, den 10. Auguſt 1845. 

Advokat Guſtav Blöde. 
Todes ⸗ Anzeige. 
(Berfpätet.) 

Entfernten Freunden und Bekannten bie 
traurige Anzeige, daß der Aktuar Anton Sy⸗ 
kora am 27. Juli a. e. zu einem beſſern Jen⸗ 
ſeits entſchlafen iſt. 

Hultſchin, den 11. Auguſt 1845. 

Folgende nicht zu beſtellende Stadt⸗Briefe: 

1. Kräuter Jawiers in P. Neudorf, 
2. Herr Perſa, Antonienſtr. Nr. 3, 
können zurückgefordert werden. 

Breslau, den 13. Auguſt 1845. 

Stadt» Pofts Expedition. 
2 : 
Im Weiß'ſchen Lokale 
(Gartenſtraße Nr. 16) 
heute, Donnerstag den 14. Auguſt: 

Großes „„ 

der ſteyermärk. Muſik⸗Geſellſchaft. 
Anfang 5 uhr. Entree a Perfon 2½ Sgr. 
Freitag kein Konzert. 


Aufforderung. 

Herr Maler Ber aus 1 be⸗ 
liebe mir ungefäumt feine Adreſſe zuzuſchicken, 
widrigenfalls unannehmlichkeiten für ihn ent⸗ 
ſtehen könnten. 

J. Brill, Daguerreotypiſt, Ring 42. 


Dienſtgeſuch. 

Ein mehrſeitig gebildeter, in der Correſpon⸗ 
denz wie auch im Expeditions⸗Weſen geübter, 
mit den allgemeinen Grundfägen des Rechts 
vertrauter Mann in ſchon geſetzten Jahren, 
unverbeirathet und militärftei, welcher über 
ſeine Moralität und Brauchbarkeit die empfeh⸗ 
lendſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht unter 
mäßigen Anſprüchen zum Iſten Oktober oder 
Weihnachten d. J. eine Anſtellung als Rent⸗ 
meiſter, Sekretair, Expedient oder als Rech⸗ 
nungs⸗ und Geſchäftsführer in einem Fabrik⸗ 
oder Manufaktur⸗Geſchäft ꝛc. und werden et⸗ 
EN Offerten portofrei unter der Adreſſe 
E. S. Polkwitz poste restante, erbeten. 


Ein 1 4 
neues 4. ** iſt zu verkaufen 


Reuſche Straße 


Neederſchleſiſch-Martiſche Eisenbahn 


Kaffe auf dem dortigen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahnhofe, 5 
Vormittags zwiſchen 9 und 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonntage, zu zahlen, und dabei die 
über die früheren Einſchüſſe ſprechenden Quittungsbogen mit einem doppelten Verzeichniſſe 
einzureichen, auf welchem außer den Nummern der Auittungsbogen auch der ſummariſche 
Betrag der mit denſelben eingehenden Zahlungen zu vermerken iſt. Eins von dieſen Ver⸗ 
zeichniſſen bleibt bei der Kaffe, das zweite wird, mit dem Kaſſenſtempel bedruckt, als Ins 
terimsquittung ſofort zurückgegeben. Die Rückgabe der Quittungsbogen ſelbſt, n 
über die geleiſtete Zahlung der 10 Prozent von einem dazu depatirten Direkttons⸗Mitgliede, 
dem Rendanten Riefe und dein Controleur Schmidt, quittirt werden wird, erfolgt in 
Betreff der in Berlin eingereichten Quittungsbogen acht Tage nach der Einlieferung in der 
Hauptkaſſe zu Berlin, in Betreff der in Breslau eingereichten Quittungsdogen, die zur Auf⸗ 
rechterhaltung der nöthigen Gonkrole nach Berlin geſandt werden müſſen, dagegen erſt vier ⸗ 
zehn Tage nach der Einlieferung bei der Betrlebskaſſe zu Breslau gegen Retradition der 
Interimsquittung an den Präfentanten der letzteren gleichfalls in den Vormittage 
zwiſchen 9 und 1 uhr. 

Die auf die bisher eingezahlten 70 Prozent fallenden Zinſen feit dem letzten Einzah⸗ 
lungstage, dem 31. Mai d. J., werden gemäß $ 23 der Statuten durch Abrech 
die gegenwärtig eingeforderten 10 Prozent mit 8 Mthlr. 5 Sgr. auf jeden Quittungsbogen 
über 1000 Rthle. und mit 24 Sgr. 6 Pf. auf jeden Quittungsbogen über 100 Kehle, vers 
gürigt, fo daß auf erfteren nur 91 Rthlr. 25 Sgr. und auf letzteren Rihlr. 5 Sgr. 6 Pf. 
aar zu zahlen find, A l 

Zu m 25 wir den Actionaiten frei, auch bei dieſer Einzahlung in den vorſte⸗ 
hend eſtgeſetten Terminen auf ihre Zeichnung aa DIE. bolftänbige Einzahlung 
zu leiften, und dagegen ftatt der Quittungsbogen Actien 12 7 vierprozentigen Interims⸗ 
Zins⸗Coupons vom I. Juli d. J. ab bis zum 1. Januar in Empfang zu nehmen. 
Diejenigen Actionaire, welche von dieſem Rechte Gebrauch machen wollen, haben das Reſt⸗ 
Kapital mit 30 Prozent unter Anrechnung der Zinſen auf die früheren Einſchüſſe bis zum 
15. September d. J. mit 24 Sgr. 6 pf, fo wie die Binfen auf die vollen 100 Rthlr. pre 
1. Juli bis 15. September d. J. mit 25 Sgr. zu berichtigen, fo daß zur Volleinzablung 
eines jeden Actienbetrages von 100 Rthlr. eine Zahlung von 30 Rihlr. 1 Sgr. 6 Pf. baar 
zu leiſten iſt. Der Betrag der Einzahlung if auf den einzureichenden Verzeichnſſſen der 
Quittungsbogen zu vermerken. Die Ausreihung der gegen volle Einzahlung zu gewähren⸗ 
den Actien nebſt Coupons erfolgt in der Zeit vom 1. bis 18. Oktober c. 

Berlin, den 1. Augaſt 1845. ? 5 

Die Direktion 


der Niederſchl⸗ſiſch- Wärkiſchen Eiſenbahn : Gefelfchaft. 
Tiſchgedecke und Handtücher 


ig gearbeitet, von reinen Leinen⸗Garnen aus der Fabrik der Herren 
222 — dame und Comp. in Schmiedeberg empfiehlt zu Fabrikpreiſen die 


85e 4 und Leinwandhandlung von F. Calenberg u. J. Zeller, Ning 14, I. Etage. 
2 ˙òpppp /. r——.r.r. . — ——.. ̃⅛ . —— 
R Mit einer Beilage. 


a 


Bede ee dd 0 


Beilage 


— 1 


7 


. in Breslau, die Poſt ſelbſt im Hypotheken⸗Vuche gelöscht 


Kupf e Nr. 13, Ecke der Schuh⸗ ird. 
br Ya 7% ße 9 r Schuh⸗ werden wird. 


Grundriß eines großen 
KRKatechismus 
der chriſtlichen Kirche. 


„Ich bin nicht gekomme 
2 bringen, obere u 
Preis 12 Sgr. N 
Kaum erſchienen iſt dieſes, mit vielem 
Geiſte ausgearbeitete Buch ſchon in beiden 
pbhieſigen Zeitungen, fo wie mehreren ange 
ſehenen auswärtigen Blättern als eine ſehr 
beachtenswerthe gediegene Arbeit empfohlen 
| worden. a N 
Ferner iſt wieder zu haben die 
3 rſte Mittheilung 
der proteſtantiſchen Freunde 
in Breslau. 
Den Freunden zur Beherzigung, den 
Geegnern zur Prüfung. 
S Preis 5 Sgr. 
Bei C. FT. A. Günther in Breslau i 
n und in Ai n + 


; Die 
tirchl. Biwezung 
| deren politifche Folgen. 


Bon einem Patrioten beleuchtet. 
Gr. 8. Preis 1 Sgr. 


Ken dd ute Ober⸗Wolmsdorf, Boltenhainer 
1 


tung des Premier⸗Lieutenants von Prittiwig, 
im Fall er das Gut für einen höhern Preis 
als 26 000 Atl. verkaufen follte, die Hälfte 
des akte, i ſeinen drei Schweſtern her⸗ 
auszuzahlen, iſt verloren gegangen, und das 
Aufgebot aller derer beſchloſſen worden, welche 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefs⸗Inhaber oder Erben derſelben, 
Anſprüche dabei zu haben vermeinen. 
Ber Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 
am 15. September c. Vormittags 
um 10 uhr 6 
a Aber Spub rd eee 
Dre artheien⸗Zimmer des Ober⸗ 
ee ede 
| 1 in dieſen Termine nicht meldet, 
| wird mit feinen Anſprüchen ausgeſchloſſen, es 
wird ihm damit ein immerwährendes Still⸗ 
ſchweigen 1 das verloren gegangene 
ſtrument für erloſchen erklärt und die Poſt 
£ Ber Hypothekenbuche ge⸗ 
Kön £ er⸗Landes⸗Gericht. 
ae i Be 
0 Bundrid, 
80 Proklama. a 
In Folge beantragten Aufgebots des an⸗ 
geblich verloren gegangenen Hypotteken⸗In⸗ 
ſtruments vom 6. Auguſt, 13. September 
1829 nebſt Hypotheken⸗Schein vom 19. Okto⸗ 
ber 1820 über 350 Thlr., d. h. Dreihundert 
und Fünfzig Thaler, eingetragen auf dem Hauſe 
. fl Nr. J) ſonſt Matthias: Elbing 
Ar. 20 abr. III. Nr. 6 für die 115 
Aden Carl Julſus Robert, Friedrich Wilhelm 
B dust und Carl Guſtav Moritz, Geſchwiſter 
1santer, welches aber, nachdem am 27. April 
110 „Davon zwei Zweig⸗Inſtrumente über je 
und Thlr. 20 Sgr. für Carl Julius Robert 
fer re) elm Auguſt Binner ge⸗ 
110 5 orden ſind, nur noch auf Höhe von 
ech 


— — 


lr. 20 Sgr., d. h. Einhundert und 
Carl Gin Thaler Zwanzig Sübergroſchen für 
hen alle Rad orig Binner lautet — wer⸗ 
diejenigen, welche an dieſe Poſt und 


das darüber ausgeſtellt f 
e Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
ober: dis Eigenchümer Geſſionarien, Pfand» 
— 8 105 Er aber 85 zu 
N. „ zur Anmeldung dieſer letztern 
mite a en 22. Ok val 1845 Vor⸗ 
wu uhr vor dem Herrn Ober⸗ 


Teiles, Kubr, II 1770 5 * Grund des am gen, üb 
ei BEP N DEZE 
1 Bat n W ch zu 


Breslau, 28. Juni 1845. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der Branntweinbrenner Guske hierſelbſt 
beabſichtigt auf feinem Grundſtück Nr. , offne 
Gaſſe, eine Branntweinbrennerei anzulegen. 

Dieſes Vorhaben wird auf Anweiſung der 
königlichen Regierung vom Sten v. Mts, in 
Gemäßheit des 9 27 und 29 der allgemeinen 
Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar mit der 
Aufforderung hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, etwaige Einwendungen gegen 
dieſe Anlage binnen vier Wochen vom Tage 
der Ausgabe des gegenwärtigen Blattes ab, 
bei der unterzeichneten königlichen Polizeibe⸗ 
hörde anzumelden, wonächſt nach § 31 J. c. 
dann weiter verfahren wird. g 

Breslau, den 9. Auguſt 1845. 

Königl. Polizei⸗Präſidium. 


Edictal⸗Ladung. 

Im Monat Mai vorigen Jahres ſtarb der 
Handelsmann Friedrich Leberecht Reu⸗ 
ter in Stahlberg. 
ſtellte Erörterungen ergeben hatte, daß das 
von ihm hinterlaſſene Vermögen zu Deckung 
der vorhandenen und angemeldeten Schulden 
nicht hinreiche, ſondern Ueberſchuldung vorhan⸗ 
den ſei, verglichen ſich die hier bekannten Gläu⸗ 
biger deſſelben am 22. Januar laufenden Jah⸗ 
res, vorläufig über ihre verhältnißmäßige und 
theilweiſe Befriedigung aus den vorhandenen 
Beſtänden des Nachlaſſes. Wenn nun zu Be⸗ 
feſtigung dieſes Vergleichs erforderlich iſt, zu 
erfahren, ob noch andere Perſonen vorhanden 
ſind, welche an dem Reuterſchen Nachlaſſe An⸗ 
ſprüche haben, und ob nach Befinden 


werden alle Diejenigen, welche mit ſolchen 
Forderungen ue zu ſein glauben und 
ſich beim unterzeichneten Gerichte, als der 
Nachlaßregulirungsbehörde noch nicht gemeldet 
haben, geladen, bei Strafe des Ausſchluſſes 
von dieſem Nachlaſſe und Schuldenweſen und 
bei Verluſt der Wiedereinſetzung in den vori⸗ 
gen Stand, 
den 26. September 1845 
an Gerichtsſtelle hierſelbſt entweder in Perſon 
oder durch genugſam legitimirte und inſtruirte 
Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Forderun⸗ 
gen zu liquidiren und gehörig zu beſchein 
en, fl pie a ee de bes 
nt! u en Be 
in ute fie” ben Ball, de 

biger nicht bei Kräften bleibe, mit dem 


ſtellten Contradictor und der Priorität halber 


mit den übrigen Gläubigern binnen geſetzlicher 
Friſt zu verfahren und zu beſchließen, ſodann 


er 

den 24. Oktober 1845 
der Publikation eines Prätluſivbeſcheides, mel: 
cher rückſichtlich der Außenbleibenden für pu⸗ 
blicirt erachtet werden wird, hierauf 

den 12, November 1845 
der Pflegung der Güte und nach Befinden 
der Abſchließung eines Vergleiches, wobei Die⸗ 
jetzigen, welche gar nicht oder nicht gehörig 
erſcheinen, oder über den Vergleich ſich nicht 
gehörig erklären, für beiſtimmend geachtet wer⸗ 
den ſollen, dafern aber eine Vereinigung 
nicht zu Stande kommen ſollte, 

den 2. Dezember 1845, 
der Inrotulation der Akten und endlich 

den 20, Dezember 1845 
der Publikation eines Locationsbeſcheides, wel⸗ 
cher rülckſichtlich der Außenbleibenden für be⸗ 


2 
D 


kannt gemacht geachtet werden wird, ſich zu 


gewärtigen. 
Uebrigens haben auswärtige Gläubiger zur 
N der künftig an ſie zu erlaſſenden 
chte zu Wen am Orte des Ge⸗ 
mit gerichtlicher Bolt ei Ausländer ſelbige 

Böer laden in Sachen 9. el 1 

Das Königl. Gericht daſelb. 
£ Hohlfeld. 
Nicht zu überſehen! 

Der zur Verpachtung a — auf dem 
von uns ſequeſtritten Gute Geifersdorf, Oh: 
lauer Kreiſes, von dem Herrn Gutskurator 
auf künftigen Sonnabend den 16. huj. jn 
Ohlau in dem Gaſthof zur Stadt Berlin an⸗ 
beraumten Licitations⸗Termin muß eingetrete⸗ 
ner Umſtände wegen ceſſiren, was hiermit be⸗ 
kannt gemacht wird. 

Breslau, am 13. Auguſt 1845. 
Breslau⸗Briegſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
Lichtformen. 

Den geehrten Herren Seifenſiedern mache 
ich die ‚ergebene Mittheilung, daß ich Licht⸗ 
formen von jedem Gewicht in ſchönſter und 
beſter Auswahl fertige und auf Verlangen 
Proben liefere. Bemüht werde ich ſein, das 
Vertrauen der geehrten Herren durch die billig⸗ 
ſten Preiſe u. prompteſte Bedienung zu erhalten. 

Anguſt Delgehauſen, ä 
jeßermeſſter, Albrechtsſtraße Nr. 44. 
Ein junger ſtarter Menſch, 
von bene L Toon die 
Bäckerei zu erlernen, kann 
büßetſtraße Nr. 


e 


par terre, 


Nachdem ſich auf ange⸗ 


förmli⸗ [+7 
cher Concurs zu dieſem zu eröffnen iſt, fo 


leichs 
"Fels 
bes 


705 — 


} Ankti on. 
Montag den 18. Auguſt c., Nachm. 3 Uhr, 
ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
170 Flaſchen Meda, 95 Flaſchen Burgun⸗ 
der, 50 Flaschen Champagner, 193 Fla⸗ 
ſchen Ungar⸗ und Rheinwein . 
verſteigert werden. 
Breslau, den 15, Auguſt 1845. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. f 
Am 19ten und 20ſten d. Mts., Vorm. 
9 uhr und Nachm, 2 Uhr, wird in Nr. 63, 
Reuſcheſtraße, die Auktion der zur Lappe⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen, diesmal in 
4 Fäſſern Salpeter, 13 Fäſſern Alaun, 26 
Fäßchen verſchiedenem Waſchblau, 13 Fäß⸗ 
chen grüner Seife, 3 Fäßchen Bleiweis, 11 
Ballen Cacao, 3 Ballen Lorbeerblätter, 2 
Fäſſern und 3 Ballen ſüßer Mandeln, 8 
Fäſſern Leim, mehreren Ballen Korke ꝛc. 
beſtehenden Waaren, fortgeſetzt werden. 
Breslau, den 13. Auguſt 1845. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


90899000008 8R9002I0O 
Lo} Bekanntmachung. 2 
Auf der Majoratsherrſchaft Grafen: & 
ort bei Glatz findet ein tüchtiger Baum: 1 
gärtner, welcher mit der Veredlung der 
Obſtbäume, fo wie mit der Anlage und 
Wartung von Baumſchulen und Hopfen⸗ 
gärten vertraut iſt, ſich auch über ſeine 
2 zeitherige moraliſche Führung durch gül⸗ 


Okto⸗ 8 
ei en Wirthſchaftsamte zu jeder I 

5 en re) . 8 
Q 


liches Einkommen verknüpft: 
res Gehalt vierzig Thaler, b) ein Dritt⸗ 
theil des jährlſchen Reinnutzens von dem 
Obſt in den Gärten und Alleen der Herr⸗ B 
ſchaft, e) zwei Faß Bier, d) zwölf Pfund & 
Butter, e) zwei und dreiviertel Metzen R. 
Siedfalz, k) zwei Scheffel Weizen, g) 
zwölf Scheffel vier Metzen Korn, h) zehn 
Scheffel Gerſte, i) zwei Scheffel Erb: & 
fen, k) vier Klaftern weiches Scheitholz N 
(alles in preußiſchem Maaß und Ge N 
wicht) und außer dieſem freie Wohnung. & 
Grafenort, den 12. Auguſt 1845. & 
Das Reichsgräflich zu Herberſteinſche & 
Wirthſchafts⸗Amt. 2 
TS 


58 ; Km ger Ver bl 5 
vor dem Stifts⸗Gerichtsamte zu Kloſter vauban. 

Der zum Carl Ferdinand Geis ler ſchen 
Nachlaſſe gehörige, sub Nr. 74 zu Günters⸗ 
dorf, Bunzlauer Kreiſes, an der Breslau⸗Dres⸗ 
dener Chauſſee gelegene, ganz maſſive Gaſt⸗ 
hef, zum vöhmiſchen Haufe genannt, bes 
ſtehend aus einem Wohnhauſe, Wirthſchafts⸗ 
Gebäude, Scheuer, Holzſchuppen, Gaſtſtall, einer 
Schmiede mit Backhaus, Holzremiſe, ſowie aus 
52% Scheffel preuß. Maaß Acker⸗, 3 Mor: 
gen Garten⸗ und 3 Morgen Forſtentſchädi⸗ 
gungsland, gexichtlich abgeſchätzt auf 11,227 Rtl. 
27 Sgr. zu Folge der nebſt Hypothekenſchein 
in der Regiſtratur zu Lauban einzuſehenden 
Taxe ſoll 8 

am 13. November d. J., Vormittags 


Uhr, 
im Gerichtslokale zu Güntersdorf nothwendig 
ſubhaſtirt werden. 


N Jagd⸗Verpachtung h 

Die Feld: und Wald⸗Jagd des Dominjum 
Mettkau, unmittelbar an der Breslau ⸗Frei⸗ 
burger Eiſenbahn gelegen, ſoll vom 1. Sept. 
d. J. ab meiſtbietend verpachtet werden. Pacht- 
luſtige wollen ſich am 23. Auguſt d. J., früh 
10 ühr, im Gaſthofe zum blauen Hirſch in 
Breslau melden. 


Schanbe, : 
landſchaftlicher Guts⸗Curator, 


Beabſichtigter Tauſch. 
Ein Rittergut von circa 900 Morgen Arcal 
in der Lauſitz belegen, wird gegen ein kleine⸗ 
res Ritter oder Ruſtikal⸗Gut näher hier oder 
aber gegen ein Haus hierſelbſt auszutauschen 
beabſichtiget. Näberes durch F. A. Lange, 
Breslau, Neue Kirchgaſſe Nr. 6. 


Als irt 8 Eleven 
kann ich „Wirthſchafts⸗ mit den nö⸗ 
thigen Schulkenntniſſen ausgerüſtet, bei einem 
anerkannt tüchtigen Oekonomen und Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Direktor auf einer größeren Domaine, 
worauf alle zur Wirthſchaft gehörigen Neben⸗ 
zweige nach der neueren Methode betrieben 
werden, zur Erlernung der Landwirthſchaft 
eine Stelle gegen eine jährliche Penſion von 
100 Thlr. nachweiſen. »Eltern, welchen daran 
905% ai a AR e 8 17 
durch ſeine Solidität als praktiſch gediegene 
landwirthſchaltliche Wiſsenſchaftlickeit wohter⸗ 
Manne zu übergeben, kann ic) 
d Ueberzeugung beſtens em- 
ken, Der Commiſſionair F. A. Lange, 
reslau, Neue Kirchgaſſe Nr. G6. 
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len ihre 
Breslau g. fälligſt abgeben. 


zu N? 188 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 14. Auguſt 1845. 


e. Für Penſionaire! 


Eine boͤchſt achtbare Predigerfamilie ift wil: 


lens 4 Knaben (oder "aber Mädchen) in jün⸗ 


geren Jahren zur Erziehung und wiſſenſchaft⸗ 
lichen Fortbildung durch Unterricht in den Spra⸗ 
chen, der Muſik, der Geographie, Geſchichte, 
Mathematik, im Zeichnen ꝛc. in ihre ftille Haus⸗ 
lichkeit und umgebung gegen Penſion bei wi 
aufzunehmen, um erſtere für die oberſten Kia 
fen der Gymnaſten vorzubereiten, bei den let⸗ 
teren die Erziehung durch eine Töchterſchule 
zu erſetzen. Die Ländliche, ſehr angenehme Ger 
gend, der auf das jugendliche Gemüth mächtig 
wirkende Eindruck mufterhaften Stillebeng ge⸗ 
miſcht mit der Würze familiärer Vergnügun⸗ 
gen, wozu die jungen Zöglinge unter der Ob⸗ 
hut der ſehr gebildeten Hausfrau zugezogen 
werden, verſpricht neben dem ſchönen Beiſpiel 
des lehrenden Ehepaares und der ſehr gedie⸗ 
genen Art und Weiſe, in welcher der Unter⸗ 
richt ertheilt wird, dauerndes, wahres Glück 
für das ſpatere Hinaustreten ins geſellſchaft⸗ 
liche Leben zu begründen, daher ich mich freue, 
ſolch einen Nachweis führen zu können. 

F. A. Lauge, Breslau, neue Kitchgaſſe 6. 


Zu verkaufen ein ſchöner großer Waſchtiſch 
mit Zinkeinſatz und ein großer kupferner Waſch⸗ 
Keſſel Votwerksſtr. Nr. 25, 1 Treppe links. 


G u cht 
wird von einem jungen militärfreien Manne, 
der des Deſtillations⸗ und Spezerei⸗ 
Geſchäfts kundig und mit ſehr guten Atte⸗ 
ſten verſehen iſt, am hieſige Orte ein baldi⸗ 
ges Unterkommen. Hierauf Reflektirende wol⸗ 
reſſe unter A. B. C. poste restante 


Fuͤrſtensgarten. 


Heute Donnerſtag den 14. Auguſt bei gün⸗ 
ſtigem Wetter das letzte große Hornconcert 
der 3 vereinigten Artillerie⸗Muſikchöre von 
Glatz, Neiſſe, Breslau. 

Die Schlachtmuſik wird dieſesmal auf 
Verlangen ſchon um 5 Uhr aufgeführt werden. 
Entree 2 Ggr. pro Perſon. 


Im Hanke ⸗Garten 
heute, Donnerstag den 14. Auguſt, 
Großes Abend ⸗ Coneert. 


Für Buchbinder 

es (Neue 5 Nr. * 

rre rere Centner fauberes und halb: 
weißes ee „Noten⸗Makulatur, das 
ſich beſonders zu Vorſätz 
Centner gleichmäßig gepackt, für den billigen 
Preis von 6 Rtl. pro Centner zum ſofortigen 
Verkauf bereit. 


Haus⸗Verkauf. 

Ein Haus auf einer lebhaften Straße, wo 
ſich eine ganz gut eingerichtete Bäckerei befin- 
det, im beſten Bauzuſtande jährlich 509 Rtl. 
Zinſen bringt, iſt für 7500 Rtl. mit 1500 
Rtl. Einzahlung, ohne Einmiſchung eines 
Dritten ſofort zu verkaufen. Näheres Alt⸗ 
büſſerſtraße Nr. 41. 


Castarika-Caffee 
von bedeutend besserem 
Geschmack und feinerem 
Aroma als echter Mocca- 

Caffee 


das Pfund 8 Sgr. 
wovon vor 3 Jahren, eine bedeutende Par- 
thie von Hamburg empfing und in 3 Mo- 
naten vergriffen war, ha e durch viele 
Mühe von dort wiederum empfangen, 
welchen Freunde einer wirklich guten 
Tasse Caffee empfehle, auch offerire den- 
selben gebrannt das Pfund 12 Sgr. 


©. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 24, 3 Brezeln. 


— — —— 

Ein vorzügliches Gut, an der Oberſchleſi⸗ 
chen Eiſenbahn gelegen, mit maſſivem e 
hauſe und dergl. Wirthſchaftsgebäuden x, Sil⸗ 
berzinſen, guten Viehbeſtänden, iſt durch den 
vorm. Gutsbeſ. Tralles, Schuh brücke 66, 
an ernſtliche Selbſtkäufer nachzuweiſen. 


Dienſtag Nachmittag 4 uhr iſt auf dem 
ege von der Domſtraße bis zum Ausgang 
der Graupenſtraße an der Fähre, ein Gebund 
kleiner Schlüſſel verloren worden; da ſie nur 
dem Eigenthümer nützen, ſo wird dringend ge⸗ 
beten, ſie gegen eine angemeſſene Belohnung 


K 2 5 Transport a eh Las 
erbier empfiehlt zu geneigter ” 
7 ar; E. Gottichlin 


37:8. Bun 
t. 2 


Penſions⸗Auſtal 


Der ſeit 44 Jahren unter tende exami 
nirte jüdiſche Lehrer . Ber en 
pengaſſe Nr. 19) w : ER te 


f R * an 
19555 kene und Galepung, 


” 


en 26 eignet, in %- 


Domſtraße Nr. 20, 2 Treppen hoch, abzugeben. 


a 


utachtung: 


‚und Michaelis c. zu beziehen iſt Mauritius⸗ 


Mohren, Reuſcheſtraße Nr. 1, im Butterkeller. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppelu, fo wie in Brieg bei 
J. F. Ziegler, iſt aus dem Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg vorräthig ? 


Rath und Hülfe für den Landmann in 


naſſen Jahren. / 
Eine Sammlung von erfahreren Landwirthen mitgetheilter Anweiſungen: naſſe Fel⸗ 
der auf die leichteſte und ſicherſte Art trocken zu legen, die Ernte der Halmfrüchte 
und Futterkräuter in naſſen Jahren glücklich zu beendigen, Puppen, Kleereiter und 
Kleehütten zu verfertigen und anzuwenden, ſelbſt naß eingebrachte Futterkräuter und 
Wurzelgewächſe gut zu erhalten, Grummet noch im Spätherbſt zu trocknen und 
ausgewachſenes, unreifes ꝛc. Getreide zu gutem Brote zu verbacken. Von Th. H. 

Wachsmuth. 8. Geh. Preis 10 Sgr. \ 


Den Herren katholiſchen Geiſtlichen 


widme ich die ergebene Anzeige, daß ich dem Kaufmann Herrn M. Beutner 
in Leobſchütz ein Haupt⸗Kommiſſions⸗Lager von Kirchen⸗Paramenten, 
als: Meſigewänder, Mauchmäntel, Traghimmel, Velums, Sto⸗ 
len ꝛc., übergeben habe, und find von demſelben dieſe Artikel eben ſo vortheilhaft, 
als von mir ſelbſt zu beziehen. 
„A. Klugherz, Kirchenparamenten⸗Fabrikant in Bayreuth. 
Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich mich mit beregtem Kommiſ⸗ 
fions:Lager den Herren Geiſtlichen einer gütigen Beachtung ganz ergebenſt. 
Leobſchütz, den J. Auguſt 1845. M. Beutner 


Bekannt machun g. ee: 
In Erdarbeiten erfahrene Schachtmeiſter finden bei der Glatz⸗Neiſſer 


Chauſſee, deren Bau in beiden Sektionen ſchon begonnen hat, jederzeit hinrei 


chende Beſchäftigung. 
Das Direktorium der Glatz⸗Neiſſer⸗Chauſſee. 


In Berlage von 7. Urban Kern, Jonkeraſtraße Nr. 7, ib fo eben erſchenenz 
In Breslau. 
Gedicht von Guſtav Freytag. 


12 Bogen. 8. Velinpap. geh. Preis 22 ½ Sgr. 
Die Beſorgung der Einzahlungen auf 
Rheiniſche Prioritats⸗Stamm⸗ und auf 
Saͤchſiſch⸗Schleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien 


zu 10 Prozent übernimmt bis incl. den 27. Auguſt gegen billige Provſſion: 


Adolph Goldſchmidt. 
Verkauf von Probſteier Saat⸗Roggen. 


Auf den Reichsgräflich Henckel v. Donnersmarckſchen Gütern Kaulwitz und Grambſchütz 
bei Namslau, iſt dieſes Jahr wiederum wie frühere Jahre, der echte viellöhnige Holſteſner 
Probſteier Saat⸗Roggen, welcher alle Jahre in friſcher Saat aus Holſtein bezogen wird, zur 
Saat in beliebigen Quantitäten loce abzulaſſen, und wird ſich der Preis verhältniß mäßig 
nach dem Breslauer Marklpreiſe ſtellen. Sollten Käufer die Abſendung von einem andern 
Orte wünſchen, ſo haben dieſelben die vorkommenden Koſten zu übernehmen, Es wird jedoch 
gebeten bei Beſtellungen auf Quantitäten über 10 Scheffel bei Zeiten einzuſenden, um ſich die 
Abholung auch mit Gewißheit zu verſichern. ; 

Kaulwitz bei Namslau. En, Päckel. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Zur Nachricht für Jeden mache ich hierdurch bekannt, daß durch das rechts⸗ 
kräftige Se des hieſigen Königlichen Hochpreisl. Ober = Landes = Gerichts vom 30. 
Mai d. J. ec 

1) die von mir der verwittweten Landgerichts⸗Sekretair Eliſabeth Meyer⸗ 
höffer, geb. Herfurth, am 28. Februar 1844 ertheilte General⸗Vollmacht, 


2) die Schuldurkunde über 29,000 Rehlr., welche ich derſelben am 16. Juli & 


1842 ausgeſtellt habe, und der an demſelben Tage zwiſchen mir und ihr 
geſchloſſene, am 27. Februar 1844 von mir gerichtlich anerkannte Vertrag, 
vermöge deſſen ich ihr die uneingeſchränkte Dispoſition über Gröditz und 
deſſen Revenüen einräumte, 
für ungültig erklärt worden ſind. 
Breslau, den 6. Auguſt 1845. 
Alfred Carl Joachim Reichsgraf von Maltzan⸗Wedell, 
Anwärter der freien Standesherrſchaft Militſch. 


f Bernſtein⸗Waaren. 
Johann Albert Winterfeld aus Danzig in Breslau, 
Beraſteinwagren⸗Fabrikant und of⸗Lieferaut Sr. Maj, des Königs, 
empfiehlt ein ſchones Lager feiner Bernſteinwaaren für Damen und Herren, führt die 
einzelnen Gegenſtände nicht an, ſondern ladet zur gefälligen Anſicht ein, und ſieht einer 
bedeutenden Abnahme entgegen. 1 
In Warmbrunn im Hauſe des Herrn Lorenz, dem Schloſſe gegenüber. 
m Salzbrunn im großen Bazar. In Breslan Schweidnitzerſtr. Ni. 17 
L NN eee 


Der gänzliche Ausverkauf 


der Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung, 
Carls⸗Platz Nr. 3, neben dem Pokoihof, 
dauert nur noch bis Ende dieſes Monats. 


Patentirte Oranienb. Palm⸗Wachs⸗Lichte 


das richtige Pfund à 0½ Sgr., die Originalkiſte von 1 Ctr. zu dem Fabrikpreiſe & 33 Rtl., 
empfiehlt: F. M. Krieger, Junkernſtr. 3, im Gomtoir, 

Der Handlungsdiener Earl Taubitz aus 
Weicherau bei Neumarkt iſt niemals in meinem 
pla; Nr. 2 ein Quartier im dtitten Stock, Geſchäft geweſen und deshalb weder befugt, 
Geſchäfte für meine Rechnung abzuſchließen 
noch Gelder einzukaſſiren. 

Rawicz, den 11. Auguſt 1845. 


Zu vermiethen 


beſtehend aus drei großen Stuben nebſt Bei⸗ 
gelaß. Nähetes im Gewölbe. 


Sdgdss 888088 
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8 
ben zum Verkauf. Näheres beim Ein: C. G. Baum. 


e e e Me ee 
nehmer Hrn. Meyer an der Goldbrücke. B Ein Lehnſchulzengut (wo mög⸗ 
F ich Zreigut) wird baldigft zu Aaufen 
uder, 1 t. 1 mi A $f 
geübt in Feder- und gravieter Manier, finden 1 A ee N 
ein dauerndes e anſtändiges | I \ ſes un ndiger 
Honorar. Zu erfragen Ring Mr. 14, erſte Beſchreibung des Gutes werden unter X. 
Etage. e . poste, restente Züllichau erbeten. 
Zwei Stuben und eine Küche find ir der] ""äfdenfraße Sr. 12 If die Trete lag. 
miethen und bald zu beziehen. Näheres in den zu Midaeli vom letzigen Mlether abzulaſſen. 
Das Nähere iſt bei dieſem zu erfragen. 


0 — 1706 — 
Im. ebematigen, Babı’ichen Garten,, 


eute Donnerſtag den 14. Auguſt 


großes Horn⸗Concert, 
ausgeführt vom Muſik⸗Chor der Königlichen 
Hochlöbl. 2ten Schützen⸗Abtheilung. 
Carl Hartmann, Cafetier, 
Tauenzienſtraße Nr. 5. 


Die Leute vom Fuhrmann Nentwig aus 
Neiſſe haben vor circa fünf Wochen ein Fäß⸗ 


hen Leim f 15 Sr. 3069 Sto. 817% Po, 


welches derſelbe hier abliefern ſollte, an eine 
unrichtige Adreſſe abgegeben, welche denſelben 
aber nicht mehr bewußt iſt. Unterzeichneter 
erſucht daher um baldige Auskunft. 
Funke, Briefträger, 
Junkernſtraße im weißen Hirſch. 
200,000 Stck. gute Mauer⸗Ziegeln 
werden zu kaufen geſucht. Näheres gegen Ab⸗ 
gabe von Probeziegeln Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
Nr. 61, par terre, täglich von 12 — 2 Uhr. 
Ein junger Mann, der ſich zum Feldmeſſer⸗ 
Examen vorbereiten will, findet Beſchäftigung 
gegen einen ſeinen Vorkenntniſſen angemeſſe⸗ 
nen Gehalt, bei dem Vermeſſungs⸗Reviſor 
Heinemann, zu erfragen in der Tuchhand⸗ 
lung des Hrn. E. Krüger, Ring Nr. 1. 


im Gewölbe. 


Wohnungen u. Stallungen 
ſind in Fürſtens⸗Garten (alſo dem Platze 
der Schauſtellung ganz nahe) während der 
land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Feſttage zu 
mäßigen Preiſen abzulaſſen. \ 

Auf portofreie Briefe wird der Pächter der 
Reſtauration nähere Auskunft ertheilen. 

ine Mittel⸗ Wohnung 
iſt billig zu vermiethen und wird nachgewieſen 
durch das Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau im 
alten Rathhauſe. : 

Zu vermiethen bald oder Michaeli zu 

beziehen iſt die erſte Etage, am Ringe 
(Riemerzeile Nr. 10) bei F. Thun. 
Ein ſehr bequemer Reſſewagen geht den 
18. d. M. von hier über Glatz nach Reinerz, 
und wird auf beſondern Wunſch auch andere 
Bäder der Graſſchaft berühren. Auskunft 
hierüber Nicolal⸗Str. Nr. 59. 
Eine Feuerarbeiter⸗Werkſtatt, beſon⸗ 
ders für einen Nagelſchmied ſich eignend, iſt 
ſofort billig zu vermiethen Neue Welt⸗ 
gaſſe Nr. 46 und daſelbſt beim Wirth das 
Nähere zu erfragen: \ 

Ring Nr. 56 iſt das dritte Sockwerk, bes 
ſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör, zu Mi⸗ 
chaeli zu vermiethen. Näheres daſelbſt im 
Gewölbe. 
SORÄAFHSOROSKHANDON 
Zu vermiethen und Term. Mi: 
— chaelis zu beziehen iſt Lange Gaſſe 8 
Nr. 22 eine Parterre- Wohnung, & 
© beftehend aus 2 größeren und 2 8 
kleineren Zimmern, Bodenkammer, 8 

2 
9 


m DD nn X & .Cq•ͥ F! ð köL—⁊ꝛ⸗ Mu — 


Keller und Küche, mit verſchließ⸗ 
5 barem Entrée, nebſt alleiniger Be⸗ 
nutzung eines kleineren, ſowie freier 8 
Promenade in dem großen Garten. 


3009000000:0000000008 
Fe aſſe Ne. 14h us 


3 Kurze, 

3 un größere und kleinere Wohnun⸗ 
2 gen mit Garten, Stallung und Wa⸗ 
5 gentemife zu vermlethen und theils N 
Eweiſe bald oder zu Term. Michaelis 3 
zu beziehen. 8 
Das Nähere beim Eigenthümer, 
Kurze Gaſſe Nr. 14a, 
SEHKGGHNG gesessen 


* © 88 


—— —— — 


11. Auguſt 1845. 5 


Morgens 6 Uhr. 27“ 7, 92 ½ 15, Al+ 
Morgens 9 uhr. 7, 30 ＋ 16, 11 
Mittags 12 uhr. 8, 78 ＋ 16, 67 
Nachmitt. 3 uhr.] 8, 380. 17, 9 
Abends 9 uhr. 8, 700 16, 5 


"finger a. Gleiwitz. 


& Das Nähere beim Eigenthümer, 3 
8 Kurze Gaffe Nr. 1 
Godeesseeosegseggoe 


|| Dito Gerechtigkelta- dito 4½ 


Flügel⸗Inſtrumente find zu verleihen, auch] Düconto * 5 
zu verkaufen 1 Ring Nr. . Lara | 
Univerſitäts⸗ 

3 Fyhermometer 


inneres. | äußeres. „ 
—— — — 


Anugekommene Fremde. 

Den 12. Auguft. Hotel zum blauen 
Hirſch: Hr. Landesälteſter Bar. v. Diebitſch 
aus Gr. Wirſewitz. HH. Oekon. Molle aus 
Nieder Kunzendorf, Plathner a. Baumgarten, 
Trimm a. Schmartſch. Hr. Kaufm. Schle⸗ 
Hr. Hofrath Riebel aus 
Karlsruhe. Hr. Gutsb. Charzewski a. Kra⸗ 
kau. Hr. Bevollmächtigter Knittel a. War⸗ 
ſchau. HH. Hauptm. Sander, Oberamim. 
Laube u. Oekon. Kiefewerter a. Frauenwaldau. 
— Hotel zur goldenen Sans: Gene 
ralin.v, Stockhauſen aus Glaz, v. F. a. 
Neiſſe. HH. Gutsb. Gr. von Wodzicki aus 
Krakau, Ritter v. Seeberg u. Ritter v. Wei⸗ 
denhain aus Prag. Herren Gr. d. Maltzan, 
Stud. Menshauſen u. Kaufl. Richter a. Ber⸗ 
lin, Lauterbach a. Leipzig, Löwinſohn a. Po⸗ 
ſen, Gerloff a. Magdeburg, Reck a. Pforz⸗ 
heim. Hr. Kammeiherr v. Elsner a. Zieſer⸗ 
wig. Hr. Partik. v. Korytkowski a, Polen. 
Hr. Dr. Bernſtein a. Warſchau. Hr. fücſtl. 
Schloßhauptm. Bollmann a. Gräg. — Hotel 
zum weißen Adler: Hr. Juſtizbeomter Dr. 
Wenzel aus Werda in Sachſen. H. Lieut. 
v. Vethacke a. Krotoſchin, Bittner u Sade⸗ 
witz. Hr. Aſſeſſor Polen aus Neiſſe. 
Major v. Röder a. Rochfürben. HP. Kaufl. 


Schachtrupp a. Oſtrowo, Göring a. Magde⸗ 


burg. Waldeck u. Partikul. Krepp a. Berlin. 
r. Banquier Friedländer a. Beuthen. Herr 


zu den drei Bergen: HH. Gutsb. von 
Knappftedt aus Hartmannsdorf, v. Prittwitz 
a. Rudolſtadt. Hr. Oberförſter Emrich aus 
Greifenſtein. HH. Kaufl. Mikiſch a. Marien: 
werder, Büttner a. Lauban, Obſt a. Chemnitz, 
Wohnung a. Schönhaide. — Hotel de Gi: 
leſie: HH. Gutsb. Gr. v. Garnier a. Zu: 
rawa, v. Schickfuß a. Liegnig. Hr. Ober⸗Hüt⸗ 
tendirektor Korb a. Königshütte. or. Ober⸗ 
Poſtdireltor Klindt a. Stettin. HH. Kaufl. 
Wiener a. Liſſa, Deſſauer aus Würzburg. 
Hotel de Saxe: Fr. General v. Blumen⸗ 
ſtein a. Konradswaldau. Fr. Gr. v. Lubiens ka 
a. Warſchau. Hr. Stallmſtr. Reichel a. Wil⸗ 
helmsbruch. Hr. Lieut. u. Hock a. Kempen. 
Hr. O.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor v. Hundt aus Berlin. 
Hr. Juſtizaktuarius Hannde aus Poſen. — 
Deutſches Haus: Hr. Hüttenarzt Klingauf 
a. Jakobswalde. Hr. Pfarrer Kosmeli aus 
Pleß. Hr. Kaufm. Biſchoff a. Graudenz. — 
Zwei goldene Löwen: Hr. Kaufm. Fried: 
länder a. Brieg. HH. Gutsb. v. Kämpf a. 
Schmiedeberg, Gebauer a. Gelline. Hr. Lehe 
rer Nitſchke aus Seitendorf. — Goldener 
Zepter: HP. Gutsbeſitzer v. Dupinski aus 
Oſtrowo, v. Zakrzewski a. Sutowo.— Weißes 
Roß: Hr. Gutsb. Teichmann a. Kulmikau.— 
Goldener Löwe: Hr. Partul. Nowacki aus 
Sulmierzyce. — Goldenes Schwert: Hr. 
Lieut. Roth a. Leonhardwitz. Hr. Landesälte⸗ 
ſter v. Gfug aus Gr. Wangern. — Kron⸗ 
prinz: Hr. Oekonom Heidrich a. Liebenthal. 
— Weißer Storch: HH. Kaufl. Fränkel 
a. wall Berliner aus Glogau, Fränkel aus 
Ujeſt. rn, 


8 Geld- & Kffecten - Cours. 


Breslau, den 13. August 1845. 


Geld-Course. 


Holland. Rand-Ducaten 
Kaiserl, Dueaten 
priedriehsd or 
Lotlisd or 1 
Polnisch Courant / 
Polnisch Papier- Ged. 
Wiener Banco-Noten à 180 Fl. 


Effecten- Course. 2 


Staats- Schuldechelne 77 0 
Sechdl. Pr. Scheine & 60 K. 77 | 
Breslauer Stadt-Obl. 3% 


Grosherz Pos. Pfandbr, | 4 
dite dito dito 31 
Schles; Pfandbr. v. 1000 R. 3% 
dito dito 800 R. 8%, 
dito Litt. B. dito 1000 R.| 4 
dito dito 800 R. 4 
dito alto 37 


Sternwarte. 


feuchtes Wind. Gewoͤlk. 
10:8] 1, 4 Ji W badbbeiter 
14, 9 4, 4 i NW große Wolken 
17, 4 8 129° kleine Wolken 
17, 0 6, 6 20% . NWlgrofe Wolken 
14, 2] 4, 2 [ &@l beiter 


Temperatur: 9 Minimum + 10 8 Maximum + 17, 4 Oder + 15 1 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


Weizen, 8 * 
Datum Roggen. erſte, 
Stadt a weißer. gelber. . 8 1 2 1 vor 
2 Vom Il. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf.] Nl. Sg. Pf. 
Goldberg 30. Jul. 2 — — 1 20 1 1 1 7 . 2 
Jauer 9. Aug. 2 10 —| 2 2 — 118 — 1 8 —[— 26 — 
Legniz . 8. „ I— — I 127 61 1 16 61 1 6 60 — 27 — 


Herr, 


* Ein bequemer Reiſe⸗ und 2 

taatswagen mit Glasthüren ; is - 

1 2 Reifetoffer 2c. iſt zu nerfauffn Geiſtlicher Balo a. Siebenbürgen Hotel 
Näheres Blücherplatz Nr. 19, 


= 


